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Nr. 211.

Reviſtoniſtiſche Bekenntniſſe.

Eine wahre Fundgrube reviſioniſtiſcher Ketzereien und
Offenherzigkeiten bietet das dicke rote Buch, das die
„Sozialiſtiſchen Monatshefte“ zur Feier des demnächſt
ſtattſindenden ſozialdemokratiſchen Parteitages von Jena
herausgegeben haben.
offizielle Sozialdemokratie an den meiſten der in dieſer
Extranummer niedergelegten Aufſätze ihre Freude haben
wird. Jm Gegenteil! Es wird hier mit mancher lieb
gewordenen Auffaſſung der orthodoxen Sozialdemokratie
ziemlich uuglimpflich abgerechnet, und manchem ehernen
Glaubensſatz wird dhne viel Federleſen das Genick ge
brochen. Und was den Herren vom alleinſeligmachenden
Dogma beſonders peinlich ſein wird, das iſt die Tatſache,
daß die Herren Reviſtoniſten garnicht kleinlaut ſind,
ſondern häufig die Waffe des Spottes anwenden und es
ſo darſtellen, als ob in der Sozialdemokratie der
Reviſionismus oder wie ſie ſagen der Reformismus
D eigentlich ſchon auf der ganzen Linie geſiegt habe.
Durch eine ganze Reihe von Artikeln zieht der den Zubeil
und Genoſſen beſonders unbehagliche Gedanke, daß die
Sozialdemokratie mit dem Liberalismus zu einer Ver
ſtändigung bei den Wahlen gelangen ſollte. Damit
wäre doch bewieſen, daß die Redensart von der „einen
reaktionären Maſſe“ eben eine blutige Phraſe iſt. Und
das dürfen die Ledebour, Däumig und Zetkin unter
keinen Umſtänden Wort haben!

Das Heft beginnt mit einem Artikel des früheren

lichkeit einer Umwandlung unſeres Staatsweſens in eine
Republik dieſe Sorge werde die Sozialdemokratie ſo
ziemlich in letzter Linie beſchäftigen, und in anderen
Ländern hätten hervorragende Parteigenoſſen nichts
darin gefunden, mit dem Träger der Krone in perſönliche
Berührung zu treten. Zum Schluß ſagt er: „Wer in
unſerer Partei davon überzeugt iſt, daß die Herrſchaft
des Konſervatismus und Klerikalismus im Reich wie in
den zwei größten Bundesſtaaten der Bevölkerungs
zuſammenſetzung nicht mehr entſpricht und daher uner
träglich geworden iſt, muß ſich damit abfinden, daß ein
Sturz dieſer Herrſchaft nur möglich iſt, wenn der
bürgerliche Liberalismus und die Sozialdemokratie zu
ſammengehen.“

Dr. Leo Arons handelt über den Kurs der Politik
in Preußen, operiert zur Kennzeichnung der Macht
verhältniſſe des Junkertums mit Material aus liberalem
Lager und ſetzt dem radikalen Welteroberungsgefühl
einen kräftigen Dämpfer auf, wenn er ſchreibk: „Zurzeit
iſt es der Sozialdemokratie allein nicht möglich, die
mächtigen Widerſtände gegen den Fortſchritt in Preußen
zu brechen.“ Und direkt gegen Bebel gerichtet ſcheint
die Stelle zu ſein: „Auch für die Sozialdemokratie iſt es
diesmal nicht die Hauptſache, nur möglichſt viele
Stimmen zu zählen, ſondern mit allen Kräften dahin zu
wirken, daß dem ſchwarzblauen Block möglichſt viele
Sitze entriſſen werden.“ Man muß bekennen, daß die
ſozialdemokratiſche Taktik bisher dieſem Programm keines
wegs entſprochen hat.“

Der bei den Radikalen allerdings ſchon ſeit langem im
Verdacht des Opportunismus ſtehende Sachſe Edmund
Fiſcher ſpricht über die Aufgaben der bekanntlich
ziemlich ſtarken ſächſiſchen Fraktion der Sozialdemokratie
und äußert dabei bemerkenswerte Worte über die Un
fruchtbarkeit der bloßen negativen Kritik: „Nichts als
Kritik ſtuwpft auf die Dauer ab und bleibt wirkungslos,
vor allem in einem Parlament, das garnichts zu be
fürchten hat, daß die kritiſterende Partei eine Mehrheit
werden oder auch nur eine weſentlich ſtärkere Vertretung
erlangen könnte. Würde ſich die ſozialdemokratiſche
Fraktion im ſächſiſchen Landtag auf den Jſolierſchemel
ſetzen und von hier aus nur unentwegte Pfeile der Kritik
nach der Regierung und den gegneriſchen Parteien
ſchleudern, ſte würde ſehr bald der Lacherlichkeit verfallen,
weil ſie ſich ſelbſt lahm gelegt hätte. Ohne Kompro
miſſe können Parlamentsfraktionen, die nicht allein eine
Mehrheit darſtellen, nichts erreichen, ſo ruft Fiſcher ohne
Furcht vor dem Stirnrunzeln der Mächtigen der Partei
aus, und er ventiliert ſogar die Frage der Teilnahme

Wir glauben nicht, daß die

drucksfähigkeit.“

Freitag den 8. September 1911.

der ſozialiſtiſchen Fraktion Sachſens am Präſidium der
zweiten Kammer.

Auch Karl Leuthner warnt in ſeinem Aufſatz „Der
Zwang zum Poſitiven“ vor einer Uberſchätzung der
eigenen Kraft. Und dann folgt der badiſche Landtags
abgeordnete Kolb, einer der Reviſtoniſten, die ſtets gern
zum Angriff auf den radikalen Flügel übergehen. Er
nennt das Umſturzgeſpenſt ein lächerliches Phantaſie
gebilde, und meint, den Verſuch zu machen, die kapita
liſtiſche Geſellſchaftsvrdnung gewaltſam umzuſtürzen,
wäre vollendete Narretei, alſo ein politiſches Verbrechen
Es iſt eben, ſo ſagt er ſpitz, für die Jntranſigenten ein
Glück, daß ſie nie in die Lage kommen, bei ihren Theorien
die Probe aufs Exempel zu machen ſo können ſie ſich
wenigſtens noch einbilden, daß ſie überhaupt eine Theorie
haben. Mehr Mangel an Reſpekt vor der geheiligten
„Theorie“ kann eigentlich kaum zum Ausdruck gebracht
werden! Und ſehr hübſch fährt Kolb fort: „Die politiſche
Aufgabe der Sozialdemokratie kann weder jetzt noch für
abſehbare Zeit darin beſtehen, die ſozialiſtiſch organiſierte
Geſellſchaft zu etablieren; denn dazu fehlen die not
wendigen Vorausſetzungen in noch höherem Maß als für
die Verſchiebung der politiſchen Machtverhältniſſe von
rechts nach links Arnſſtatt durch die politiſche Arbeit
umſchaffend zu wirken und die künftige Entwickelung zu
beeinfluſſen, predigen unſere Edelmarxiſten mit be
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Hund fürchten macht, verliert mit jedem Tag an Ein
Dieſer kalte Spötter Kolb wird auf

dem Parteitage etwas zu hören bekommen!
Zur Marokkofrage nimmt Max Schippel Stellung,

indem er die Parteivorſtandsreſolution recht abfällig be
ſpricht und die intereſſante Bemerkung macht, daß die
Strömungen in der Partei diesmal durchaus nicht voll
ſtändig einheitlich liefen. Der ganze bisherige Verlauf
der Marokkoagitation ſcheint ihm die Anſchauung zu
beſtätigen, „daß für uns in den verwickelten Streitfragen
der auswärtigen Politik vorläufig überhaupt noch keine
Parteilorbeeren zu holen ſind. Wenn man die neulichen
Redner im Treptower Park gehört hat mit ihren ab
geſtandenen Tiraden und oberflächlichen Kannegießereien,
ſo wird man Herrn Schippel hier nur durchaus Recht
geben können. Dieſer hofft ſogar darauf, daß der Partei
eine Fortſetzung der weltpolitiſchen Auseinanderſetzungen
durch die Vernünftigkeit der deutſchen und der franzöſiſchen
Unterhändler erſpart bleibe! Ein Sozialdemokrat, der
auf die Vernunſt der Regierung ſpekuliert, damit ſeine
Partei keine Gelegenheit hat, ſich weiter „weltpolitiſch“
zu blamieren dies iſt ſicherlich eine nicht unintereſſante
Erſcheinung!

Sie Oymnaſialſrage
iſt durch einen Leitartikel des M. C. vom 30. Auguſt aufs
neue angeregt worden. Daß das immer wieder von Zeit
zu Zeit geſchieht, und die Reformbeſtrebungen nicht zur
Ruhe kommen können, iſt ein Beweis dafür, daß manches
am Gymnaſium den Anforderungen unſerer Zeit nicht
mehr entſpricht. Die Reformen des Jahres 1890 haben
daran nur ſehr wenig gebeſſert. Wenn es aber der Wirk
lichkeit entſprechen ſoll, jenes Wort: non scholae, sed
vitae discimus: für das Leben lernen wir, nicht für die
Schule, ſo muß dieſe ſich ſtets dem Wechſel der Zeiten
anpaſſen. Jedes Zeitalter braucht ſeine eigene Schule
Daß nun unſere höheren Schulen bei ihren Fortſchritten
ſich nicht genügend von alten, überlebten Traditionen
haben freimachen können, das iſt die Urſache des von
Budde gerügten Hin und Herſchwankens zwiſchen Antike
und Moderne.

Daß im Mittelalter bis weit in die Neuzeit hinein die
lateiniſche und griechiſche Sprache und Literatur im
Mittelpunkt des Bildungsſtoffes ſtanden, erſcheint be
greiflich. Es gab damals noch nichts anderes, woran
man ſeinen Geiſt bilden konnte. Die deutſche Sprache
im beſonderen war noch nicht ausgebildet, die deutſche
Literatur nur in Anfängen vorhanden. Die deutſche
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Geſchichte bot wenig, das das Gemüt der Jünglinge er
heben und begeiſtern konnte, und die Naturwiſſenſchaft
ſtand noch auf einer niedrigen Stufe.

Das alles aber iſt jetzt anders geworden. Wir
brauchen nicht mehr bei den Alten zu Gaſte zu ſein.
Unſere deutſche Literatur übertrifft die griechiſche und
römiſche nicht nur der Menge, ſondern auch dem inneren
Werte nach. Unſere deutſche Sprache iſt ſo reich und
ſchön, daß wir auch an ihr denken lernen und unſeren
Geiſt bilden können. Und wahrlich, es iſt dringend
nötig, daß in den Schulen mehr Deutſch getrieben wird.
Wie wird doch die deutſche Sprache in Wort und Schrift
ſo fürchterlich verhunzt, wie wenig iſt das Sprachgefühl
bei den meiſten Gebildeten entwickelt. Von der Geſchichte
der Sprache, ihrer Entwicklung, von den Sprachgeſetzen
haben ſie keine Ahnung, haben nicht gelernt, das ent
behrliche Fremdwort als etwas äſthetiſch verwerfliches zu
empfinden. Mit Ciceros faden Salbadereien, mit
Horagens ſteifleinener „Dichtkunſt“, mit den dunklen
Perioden des Thukydidas ſind wir gequält worden, aber,
wie Budde richtig ſagt, von Fichtes Reden an die deutſche
Nation, von Treitſchkes deutſcher Geſchichte, von Bismarcks
Gedanken und Erinnerungen wird noch heute den Schülern
nichts verabreicht. Was nützt es uns, den Geiſt des
klaſſiſchen Altertums zu verſtehen, wenn der Geiſt unſerer
Zeit uns fremd bleibt Wenn wir die Servianiſche, die
Dezemvicalverfaſſung, die Geſetze der Gracchen, die
Soloniſche, Lykurgiſche Verfaſſung, ſamt den Geſetzen des
Kleiſthenes kennen, ſie womöglich e wörtlich im Ur

i ü d Mannerfaſſung
deutſchen Reiches, weiß nichts von ſeinen Rechten und
Pflichten als Staatsbürger Heißt das etwa: für das
Leben lernen Die Katzbalgereien der griechiſchen
Städte unter einander, die Raubzüge der Römer haben
wir im Laufe der Schulzeit mehrmals vorgeſetzt bekom
men, aber bis zu den Freiheitskriegen kamen wir nicht
mehr. Was danach kam, exiſtierte überhaupt nicht für
die Schule. Letzteres iſt ja nun, Gott ſei Dank, etwas
beſſer geworden. Aber immer noch haben deutſche
Sprache, Geſchichte und Literatur nicht die Stellung, die
ihnen gebührt: ein Mittelpunkt des geſamten Unterrichts
Neben ihnen aber ſollten die naturwiſſenſchaftlichen
Fächer ſtehen, ſogar noch vor den modernen Sprachen
Denn ohne die, wie ohne Latein und Griechiſch, kann
man immer noch zur Not ein gebildeter Mann ſein, im
Zeitalter der Naturwiſſenſchaften aber, in dem wir
ſtehen, muß jeder Gebildete imſtande ſein, ihre Fort
ſchritte zu verſtehen und zu verfolgen. Was die modernen
Sprachen angeht, ſo ſagen wir. entweder treibe man ſie
ſo, daß ſte wirklich gebrauchsfertig werden, oder gar nicht.
Die paar Brocken, die der ſchnell eintretenden Vergeſſen
heit entgehen, nützen gar nichts. Latein und Griechiſch
ſei völlig wahlfrei.

Und dann noch eins es iſt durchaus unpſychologiſch
und unpädagogiſch, von jedem Schüler in jedem Fache
gute Leiſtungen zu verlangen. Es ſind nicht alle Schüler
Univerſalgenies wie Goethe. Die Erfahrung lehrt, daß
Mangel an mathematiſcher Begabung meiſt durch beſſere
philologiſche Leiſtungen ausgeglichen wird und umgekehrt
Wie falſch iſt es daher, einen Schüler, der in dem einen
Fach gutes leiſtet, von der Verſetzung auszuſchließen, weil
er in dem anderen, als ebenſo wichtig angeſehenen Fache
verſagt. Warum wird nicht Verſetzung nach Fächern
eingeführt Da kann einer im Deutſchen in Prima
ſitzen, während er in Latein erſt Oberſekundaner iſt, und
in Mathematik vielleicht nur für das Einjährige reif iſt.
Da kann jeder die in ihm liegende Begabung ausbilden,
hindert die anderen nicht, und wird von ihnen nicht ge
hindert, und vernünftige Vorſchriften über notwendige
Mindeſtleiſtungen, verbunden mit weitherzigen Aus
gleichungsbedingungen der verſchiedenen Fächer würden
die Gefahr beſeitigen, daß die Allgemeinbildung Schaden
litte. Aber wie ganz anders wird der Lehrer arbeiten,
wenn er nur mit tüchtigen Schülern zu tun hat, mit wie
viel größerer Freudigkeit werden dieſe das lernen, was
ihren Anlagen entſpricht. Wieviel vergebliche Mühe,
wieviel Arger und Schmerz würde da auf beiden Seiten

erſpart! G.



Zur Rarokkafrage.
Offiziös wird in der „Köln. Ztg.“ mitgeteilt, daß an

amtlicher deutſcher Stelle jetzt die Mitteilungen geprüft
werden, die der Botſchafter Cambon nach ſeiner Rückkehr
aus Paris beim Beſuch KiderlenWaechters am Montag
gemacht hat. Die Prüfung werde naturgemäß einige
Tage in Anſprüch nehmen, wonach dann dem Botſchafter
Cambon von der deutſchen Antwort Kenntnis gegeben
werden würde. Ahnlich, nur etwas ausführlicher, lautet
eine offiziöſe Mitteilung der „Schleſ. Ztg. Danach
werden die von Herrn Cambon unterbreiteten Vorſchläge
augenblicklich im Auswärtigen Amte an zuſtändiger
Stelle einer eingehenden Prüfung unterzogen, nach deren
Beendigung die deutſche Antwort Herrn Cambon mit
geteilt werden wird. Sie dürfte jedoch nicht erfolgen,
bevor nicht der Reichskanzler ebenfalls ſein Votum ab
gegeben hat. Inzwiſchen hat Herr Cambon bereits
wiederum um einen Empfang auf dem Auswärtigen
Amte gebeten. Die Dinge nehmen einen be
friedigenden Verlauf. Darum verſtehe man auch
nicht recht die Nervoſität der öffentlichen Meinung, wie
ſie in den letzten Tagen z. B. in Straßburg und Stettin
zum Ausdruck gekommen iſt.

Außerdem heißt es noch in der „Schleſ. Ztg.“. Was
die Rede des Herrn Deleaſſé in Toulon an

langt, ſo betrachtet man ſie in Berlin an amt
licher Stelle ſehr kühl. Man ſieht darin nichts
Ungewöhnliches, und man iſt der Meinung, daß Herr
Delcaſſs in keiner Weiſe ſeine Kompentenz überſchritten
hat. Er hat nur getan, was jeder deutſche Kriegs und
Marineminiſter in ähnlicher Lage getan haben würde.

Krieg oder Frieden.
Diesſeits wie jenſeits der Vogeſen, ſo heißt es in

einem Leitartikel der Köln, 3kg. ſieht man dem
Ausgang der marokkaniſchen Beſprechungen mit großer
Spannung entgegen. Ob ſie ſich bald löſen wird, ſteht
dahin jedenfalls iſt nicht abzuſehen, was im deutſchen
Intereſſe durch eine Uberſtürzung der Dinge gewonnen
werden könnte, es ſei denn das Ende der Erbitterung
und Grregung, die ſich bei uns im Volke geltend macht.
Dieſe Erregung geht durch alle Kreiſe; die Redaktionen
der Zeitungen wiſſen davon zu erzählen. So fragte
heute eine Frau aus dem Volke bei uns an, ob es wahr
ſei, was die Leute ſagten, daß ihr Mann, der als Reſer
viſt eingezogen ſei, gar nicht erſt von der Ubung heim
kehren werde, ſondern gleich mit gegen Frankreich
marſchieren müſſe. Wir haben dem jungen Weibe kühn
lich die Verſicherung gegeben, daß ſie den Mann bald
wieder in ihre Arme ſchließen werde. Denn wir
un mit dem „Matin“ der ÜUberzeugung, daß

raukreich und Beutſchland wegen Marokkos nicht
die Waffen kreuzen werden. Nicht als ob wir
das afrikaniſche Barbarenreich nicht des Krieges
wert hielten, wie man zuweilen ſagen hört.

Ein Weltbrand kann ſich an einer Stretchholzbüchſe
entzünden, und die Beſetzung des ſpaniſchen Königs
thrones lag unſerem Intereſſe weit da als heute das

n em Volke am Pulszu fühlen, müßte ein ſchlechter e Bee ſein, wenn
er nicht merkte, daß eine ernſte Entſchloſſenheit, der
Diplomatie bis an das bitterſte Ende zu folgen, heute
in Deutſchland durch alle Schichten geht, was die Sozial
demokratie auch daun ſagen mag. Wenn wir trotzdem
der Uberz o ſind, daß es nicht zum Kriege
kommen wird ſo ſtützt ſie ſich vielmehr auf das Ver
trauen, daß Frankreich es ni d. Ven äußerſten
treiben wird daß das franzöſiſche Volk ſich trotz der
Herren Archiprets von der France Militaire
ſchließlich von der Erkenntnis leiten
laſſen wird, daß der Marſch nach Fesüber Berlin doch eine zu gefährliche Reiſe
ſei. Denn im Lichte der letzten, wenn auch
unwahrſcheinlichen Möglichkeit eines Krieges wird man
immerhin den Ausgang der marokkaniſchen Händel
wöhl oder übel betrachten müſſen. Verlockend dürfte
utrſeren Nachbarn trotz der Ausſicht auf britiſche
Hilfe eine ſolche Möglichkeit nicht erſcheinen. Was in
einem früheren Stadium dieſer ſchon viel zu lange
dauernden Händel Profeſſor Schiemnann einmal derb
ausgeſprochen bleibt auch heute noch wahr: Frankreich

und Deutſchland würden den Streit zunächſt allein
guszufechten haben die britiſche Hilfsbereitſchaft würde
daran nichts ändern können und vielleicht nichts ändern
wollen denn dem britiſchen Intereſſe würde es nicht
widerſtreiten, wenn die beiden großen Feſtlandmächte
einander bis zur Ohnmacht ſchwächten. Es iſt gut, wenn
man ſich kühlen Kopfes ſolche Konſequenzen zur rechten
Zeit ohne Sentimentalität klar macht.

Und wer den Beruf hat,

Die Treptower Demonſtration der Sozialdemokraten
gibt der „Konſ. Korr.“ Anlaß zu folgender Kund
gebung:

Die Sozialdemokratie hat am Sonntag in Berlin in
der Marokkofrage eine Kundgebung veranſtaltet und
dabei wieder den Standpunkt vaterlandsloſer Geſinnung
offenbart, den ſie in dieſer Frage, wie überhaupt in allen
nationalen Dingen, ſtets einnimmt und ſtets einnehmen
wird. Wir glauben aber nicht, daß die Führer der
Sozialdemokratie über die von ihren Agitatoren durch
Schlagworte verblendeten und verhetzten Kreiſe hinaus
in weiteren Schichten unſeres Volkes, insbeſondere auch
nicht in allen Arbeiterkreiſen, mit ihren wieder bekundeten
unhaltbaren und antinationalen Anſichten Anklang finden
werden. In wohltuendem Gegenſatz hierzu ſteht die Haltung
aller bürgerlicher Parteien und ihrer Preſſe,
insbeſondere auch der Zentrumspreſſe, die in
maßvoller und feſter Art die mit der Marokkoangelegenheit
unlssbar zuſammenhängenden wichtigen nationalen Not
wendigkeiten ſtets betonen und dabei auch den letzten
Konſequenzen ruhig ins Auge ſehen. Daß die konſer

vative Preſſe nie einen andern Standpunkt eingenommen
hat und einnehmen konnte, iſt ſelbſtverſtändlich. Auch
wir hegen die beſtimmte und feſte Erwartung, daß die
verantwortlichen Leiter unſerer auswärtigen Angelegen
heiten die berechtigten Intereſſen Deutſchlands fernerhin
mit Energie und Entſchiedenheit wahren und daß ſich in
nicht allzu ferner Zeit zeigen wird, mit welchem praktiſchen
und unbeſtreitbaren Erfolge dies geſchehen iſt. Wenn
auch in nationalen Kreiſen hier unddaZweifel,
Bedenken und Sorge in dieſer Richtung zum Aus
druck gelangt ſind, ſo entbehren dieſe doch wohl, ſoweit
wir die Sachlage überſchauen, jeder tatſächlich berechtigten
Unterlage. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Regierung,
wenn ſie auf dem Standpunkt der Feſtigkeit und Ent
ſchiedenheit unbeirrt verharrt, die konſervative Ge
n bis zum äußerſten hinter ſich haben
wird.

Die „Deutſche Tageszeitung“ nennt dieſe Erklärung
ebenſo bezeichnend, wie bedeutſam. Sollte die deutſche
Regierung, ſo bemerkt ſie ferner, zu ſchweren Entſchei
dungen gedrängt werden, weil ſie nicht über eine gewiſſe
Grenze hinausgehen kann, ſo darf ſie überzeugt ſein,
alle national empfindenden Kreiſe. des
Volkes ohne Unterſchied der Partei hinter ſich
zu haben. Treibt ſie aber ihre Nachgiebigkeit zu weit,
erweckt ſie den Anſchein, als ob ſie vor gewiſſen Machen
ſchaften und Brüskierungen zurückgewichen ſei, ſo würde

ſie das Vertrauen des Volkes völlig ver
lieren.

8

Der Pariſer „Temps“ ſchreibt unterm 6. d. M.
über die politiſche Lage: Wenn man den Jnformationen
aus guter Quelle, d. h. alſo, weder aus Frankreich noch
aus Deutſchland, aber aus amtlichen Kreiſen einer
dritten Macht, glauben darf, ſo iſt die Wahrſcheinlichkeit
des Zuſtandekommens eines Ubereinkommens zwiſchen
beiden Staaten außerordentlich gewachſen. Deutſchland
iſt bereit, Frankreich die politiſche Lage in Marokko ein
zuräirmen, die es wünſcht, und die einer Schutzherrſchaft
unter gleichzeitiger Aufrechterhaltung der Rechte des
Sultans und der Unantaſtbarkeit ſeines Gebietes gleich
käme. Die Verhandlungen ſcheinen nun nur noch den
einen Zweck zu haben, Deutſchland die nötige Sicher
ſtellung einer vollſtändigen wirtſchaftlichen Gleichberech
tigung zu geben. Die Frage der entſchädigenden Ab
machungen im Kongo, worüber das deutſche Kolonialamt
ſeine Meinung abzugeben beauftragt iſt, ſcheint weder
auf deutſcher noch auf franzöſiſcher Seite an einer ent
ſchiedenen Ablehnung ſcheitern zu ſollen.

Pohuitische Abersicht
Heſterreich-Ungarn. Jn der Mittwochſitzung des

ungariſchen Abgeordnetenhauſes beſprach Abg.
Andreas Rath (Oppoſition) den Zwiſchenruf des
Juſtizminiſters, der anläßlich der von der Oppoſition
geforderten Beſchlußfähigkeit des Hauſes gerufen hatte:
„Schmachvoll!“ und darauf den Sitzungsſaal verlaſſen
hatte. Der Redner forderte nachträglich die Erteilung
eines Ordnungsrufes. Der Präſident forderte den
Juſtiz miniſter auf, ſich zu äußern. Dieſer erklärte, er
habe ſeine Anſicht ausgedrückk, daß das Vorgehen der
Oppoſition des Parlaments nicht würdig ſei. Jnſoweit
dadurch Lie Würde des Hauſes verletzt erſcheine, bitte er
um Entſchuldigung. Als hierauf Abg. Hollo die
Außerungen des Juſtizminiſters beſprach, wurde er durch
ſtürmiſche Huldigungen für den Miniſter unterbrochen,
womit der Zwiſchenfall beendet war.

Frankreich. Die Manöver des 7. franzöſiſchen
Korps, die die großen Manöver dieſes Jahres dar
ſtellen. haben Dienstag früh bei Veſoul begonnen.
Mehrere Flugzeuge ſtehen als Aufklärer in Verwendung
T Der bekannte antimilitariſtiſche Agitator
Herve, der auf Grund eines in La guerre ſociale
erſchienenen Artikels wegen Beleidigung der Armee
angeklagt, vor dem Pariſer Schwurgericht erſcheinen
ſollte erklärte in einem an den Präſidenten des Schwur
gerichts gerichteten Schreiben, daß er entſchloſſen ſei, ſich
in contuwaeiam verurteilen zu laſſen, um gegen die ihm
von der Gefängnisverwaltung zuteil gewordene un
würdige Behandlung zu proteſtieren.

Rußland. Ein aus Anlaß der am Dienstag been
digten großen Manöver in Krasſnoje Sſelo an den
Kroßfürſten NikolaiNikolagjewrtſchergangenes
Reſkript gibt dem innigſten Dank des Kaiſers
Ausdruck für die fruchtbare Tätigkeit des Großfürſten
zur s der inneren Ordnung, der Manneszucht
und der Gefechtstüchtigkeit der Truppen

Portugal. Übereine monarchiſtiſche Bewegung
liegen aus Liſſabon vom 6. d. M. folgende r
vor In den beiden letzten Tagen traten hartnäckige
Herüchte über den Ausbruch einer Gegenrevo
lutton auf. Der Miniſterpräſident Chagas erklärte
daß für die allernächſten Tage ein entſcheidender Angriff
zu erwarten ſei. Die Regierung ſei jedoch über alle Be
wegungen genau unterrichtet und habe gebührende
Gegenmaßregeln getroffen ſo daß er glaube, verſichern
zu können, daß der Republik keine ernſte Gefahr droht.
Aus guter Privatquelle erfährt der „B. L. A. jedoch,
daß im Norden Unruhen gusgebrochen ſind, die
noch anhalten. Ein Gerücht, daß Telegraphenlinfen
zerſtört ſind, iſt bis jetzt noch nicht beſtätigt. Es hat
aber den Anſchein, t binnen 24 Stunden ein ent
ſcheidender Schlag geführt wird. Der Korreſpondent
der Nieuwen Rotterdamſchen Courant drahtet aus
Hiſſabon, daß der Monarchiſtenführer Conceiro
über die ordgrenzeinPortugal eingefallen
iſt. Die Monarchiſten haben im Norden des Landes
ſchon feſten Fuß gefaßt. Es wurden bereits Schüſſe ge
wechſelt. Der Miniſterrat war während der ganzen
Nacht verſammelt. Die in London angehaltenen Schiſſe
mit Kriegsvorräten waren für Nordportugal beſtimmt.

Als die h Behörde einſchritt, waren zwei Schiffe
ſchon nach der Nordküſte Portugals unterwegs.

Perſien. Wenn nicht alle Anzeichen trügen, ſo iſt das
Schickſal des perſiſchen Thronkampfes ent
ſhieden. Von den zwei Heeresabteilungen, die der
Exrſchah Mohammed Ali gegen Teheran vor
geſchickt hat, iſt die am weiteſten vorgedrungene durch
einen plötzlichen Uberfall in ihrem feſten Lager völlig
aufgerieben worden. Die ſiegreichen Regierungs
truppen werden ſich ſofort gegen den zweiten noch im
Felde ſtehenden Gegner Salar ed Dauleh wenden,
Jer eben erſt einen kleinen Vorteil über den Emir
Mofacham errungen hat. Ein ausführlicher Bericht
über das Gefecht lautet: Teheran, 6. September.
Nach einer ſoeben erhaltenen Eilmeldung
des der Charex pedition zu Reparaturen von Ma
ſchinengewehren beigegebenen Jnſtruktors Hagſe
haben Jephrem und Serdar Bahadur geſtern
Arſchaded Dauleh völlig geſchlagen. Die Re
gierungstruppen ſind geſtern früh von Kartſcheck ab

marſchiert gegen 9 Uhr in Weramin eingetroſfen, als
dann im Sturm gegen den bei Jmamſade Diäſer
befindlichen Arſchad ed Dauleh vorgegangen. Das
heftige Gefecht wurde durch die Maſchinengewehre er
öffnek. Die Avantgarde der Gegner welche be
ſonders ſtark war, antwortete mit ſtarkem Geſchützfeuer.
Darauf ging das Maximgeſchütz gegen die Artillerie
ſtellung des Feindes vor und eroberte ein Geſchütz.
Protze mit Pferden ſtürzten in den Abgrund. Der
Feind flüchtete ſchließlich er verlor gegen 290 Gefangene
und 100 Tote. Der Führer Arſchad ed Dauleh ſelbſt
wurde am Fuße verwundet und gefangen genommen.
Jn ſeinem Hauptquartier wurden erbeutet ein
roßer Sack Silbergeld und ſeine perſönliche
agage. Außerdem würden vier Geſchütze, viele Ge

wehre, Munitton, Zelte uſw. erobert. Die Turkomenen
flüchteten in völlig aufgelöſter Ordnung ſie waren nicht
imſtande, eine anderweitige Verteidigungsſtellung zu
beſetzen. Jephrem und Serdar Bahadur gingen außerordentlich ſhneidig vor. Die Verluſte auf ihrer Seite
ſind gering. Der Gegner muß direkt überrumpelt ſein.
Wie Haaſe, der geſund iſt, meldet, iſt der Erfolg der
Regierungstruppen vollkommen. Die Regierung ſoll
Befehl gegeben haben, Arſchad ed Dauleh auf dem
Kampfplaß ſtandrechtlich zu erſchießen. Auch Naib
hoſſein iſt in der Gegend von Kaſchan gefangen
worden. Dagegen iſt Gmir Mofgcham bei Malajer,
unweit Hamadan, von Salar ed Daulehs Ubermacht
geſchlagen worden. Jephrem und Serdar-Bahadur
werden nunmehr gegen letzteren vorrücken. Die Freude
in Teheraner Parlamentskreiſen iſt groß.

China. Einem Telegramm aus Tſchengtufu zufolge
hat der Vizekönig von Szechuau an die Fremden die
Aufforderung gerichtet, nicht abzureiſen, da die Re
gierung die Lage beherrſche, vorausgeſetzt, daß die
Truppen der Provinz loyal blieben. Im Diſtrikt
Hſirning der Provinz Kanſu ſind Unruhen unter der
mohammedaniſchen Bevölkerung ausgebrochen. Die
Stadt Hſiening iſt in den Händen der Auſſtändiſchen.
Nach dem Schauplatz der Unruhen ſind Truppen ab
geſandt. Einem Telegramm aus Lantſchu in der

net a e iſt e e engandſchaft Ala-ſchan, die nördlich an Konſo
mongoliſchen Truppen eine Meutere

ausgebrochen.

Re Kleler Kalſertage.
Während der Rückfahrt der Manöverflotte von der

Inſel Fehmarn nach Kiel wurde am Dienstag abend
ein Nachtgefecht mit einem Angriff der geſamten
Torpedobootsflottille vorgeführt. Die Lichtkegel der
Scheinwerfer, die dicht geballten Wolken des Pulver
dampfes, die Raketenſignale, das rauſchende dunkle
Waſſer und die Silhouekten der Kriegsſchiffe und der
ſchwarzen Torpedoboote vereinigten ſich, wie berichtet
wird. zu einem Bild von wilder Art, während das Ohr
von den dröhnenden Salven der Geſchoſſe betäubt wurde.
Nach dem Einlaufen in den Kieler ging der
vorher eingetroffenen Kaiſerjacht.

e Kapitän zur See der dienſttuende Flügeladjutant,

Abreiſe des Erzherzogs e ans dem Kaiſer
eha ten.

Deutschlanck.
Berlin, 7. Sept. Der Kaiſer iſt geſtern abend

8 Uhr 7 Min. im Sonderzuge wieder nach Wildpark
zurückgekehrt. Zu ſeinem Empfang war die Kaiſerin
erſchienen. Nach kurzer Begrüßung fuhren die Herr
ſchaften im Automobil nach dem Neuen Palais Bei
der Abreiſe von Kiel waren auf dem dortigen Bahnhof
erſchienen der Großherzog von Oldenbürg, Prinz
Waldemar und Großadmiral v. Köſter ſowie der Stadt
kommandant von Bodungen. Nach den Manbvern
des 18. Armeekorps, denen auch Major Enver- Bei bei
wohnt, begibt ſich der türkiſche Thronfolger nach
Homburg, wo er Gaſt des Landrats v. Marx iſt. Dann
erfolgt die Rückkehr nach Frankfurt. Die Weiterreiſe
nach Wien wird in der Nacht angetreten.

ord der ſchon
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Der Reichskanzler v. Bethmann Holl
weg) iſt geſtern abend, kurz nach 9 Uhr, mit dem Kieler
D-Zug nach Berlin zurückgekehrt und vom Unterſtaats
ſekretär im Staatsminiſterium v. EiſenhartRothe auf
dem Lehrter Bahnhof empfangen worden. Von dieſem
begleitet, begab er ſich im Wagen nach dem Reichskangzler
palais. Mit demſelben Zuge traf auch Staatsſekretär
v. Tirpitz wieder in Berlin ein.

(DasKompromiß der deutſchen Parteien
in der Provinz Poſen) iſt, wie uns aus Poſen
drahtlich berichtet wird, endgültig geſcheitert.
Wie erinnerlich, hatten die Konſervativen den Liberalen
Bedingungen geſtellt, die ſie nicht akzeptieren konnten,
die ſogar, wie der „Köln. Ztg. ſeinerzeit geſchrieben
worden war, beleidigend waren. Wie uns weiter mit

geteilt wird, haben nun Fortſchrittliche Volkspartei und
Nationalliberale ein Wahlbündnis geſchloſſen.

Gerichtsver handlungen
Halle, Sept. (Strafkammer,) Am Morgen

des 20. Februar d. J. gegen 6 Uhr, fuhr der Geſchirr
führer Schmidt mit einem zweiſpännigen Wagen von
Lauchſtedt nach Kleinlauchſtedt. Auf ſeiner Fahrt hatte
er einen Übergang über die Bahnſtrecke Merſeburg
Schafſtädt zu paſſteren. Der Ubergang iſt ohne Schranke.
Schmidt leidet an Kurzſichtigkeit überdies herrſchte an
jenem Morgen Regen und Schneegeſtöber. Er bemerkte
daher das Herannahen eines von
Zuges nicht eher, als bis ſein Fuhrwerk bereits auf dem
Ubergang war. Wegen des dem Zuge entgegen
wehenden ſtürmiſchen Windes hatte er auch das Läute
ſignal überhört. Der Lokomotivoführer tat in der Eile
noch alles, um den Zug zum Halten zu bringen. Wegen
der kurzen Entfernung konnte er leider nicht mehr ver
hindern, daß die Lokomotive das Gefährt noch erfaßte,
es arg beſchädigte und den Geſchirrführer ſelbſt ſchwer
verletzke. Schmidt lag an ſeinen verſchiedenen Wunden
lange Zeit krank und hat als traurige Folge einen
ſchiefen Kopf erhalten. Der bedauernswerte Unfall
trug ihm zu allem Unglück auch noch eine Anklage wegen
fahrläſſiger Gefährdung eines Eiſenbahntransportes
ein. Das Schöffengericht in Lauchſtedt konnte ſich jedoch
von einem fahrläſſigen Verſchulden des Geſchirrführers
nicht überzeugen. ſondern ſprach ihn frei. Zu dem
gleichen Urteil kam die hieſige Strafkammer und verwarf
daher die vom Amtsanwalk eingelegte Berufung

Vermischtes.
GSchweres Unglückin einem Baſaltwerke.)

Im Baſaltwerk Weidelsberg bei München riß beim
Reparieren eines Drahtſeils eine ſchwere Kette, wodurch
ein Arbeiter erſchlagen wurde und drei ſchwere
Verletzungen erlitten.

(Rächegakt im Manöver.) Jm Manövergelände
Der S Diviſton bei Röſenheim Oberbayern) wurde
der Vizefeldwebel Apertshäusler in der Näbe ſeines

33 u rter- on zwe ren d 9.e. N. Und
ein Racheakt verkleidetker Soldat W 9

Gegen den „Räuberhauptmann des
Jnduſtriebezirks“) hat die Eſſener Staatsanwalt
ſchaft wegen des räuberiſchen Uberfalls auf den Trans
ort von 180000 Mk. Lohngelder des Königlichen BergWrus in Gladbach am 7. Februar d. J. Anklage erhoben.

Es handelt ſich um den berüchtigten Einbrecher Heinrich
Straätmann, der ſich den Namen Räuberhauptmann
des Jnduſtriebezirkes“ beilegte. Stratmann wird ſich
mit ſeinen Komplicen vor dem Schwurgericht in Eſſen
zu verantworten haben.

Der Sturm auf die Sparkaſſe in Stettin.)
Trotz aller Hinweiſe der Stettiner Preſſe und der Spar
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Milzau kommenden

kaſſenbeamten erſchienen Mittwoch morgen wieder
Hunderte von Sparern zur Abhebung ihrer Guthaben
bei der Sparkaſſe. Es gelangten 266 000 Mk. zur Aus
zahlung gegen 18 000 Mk. Einzahlungen. Jm Publikum
iſt das Gerücht verbreitet, daß die Sparkaſſe im Falle
einer Mobilmachung überhaupt das Kaſſenlokalſ chließen
und die Auszahlungen einſtellen werde. Immerhin
ließ ſich eine ganze Reihe von Sparern durch Zureden
bewegen, ohne Abhebung der Einlagen die Sparkaſſe zu
verlaſſen auch am Nachmittag war der Andrang wieder
ziemlich ſtark. Seit Sonnabend gelangten insgeſamt
1 400 000 Mk. zur Rückzahlung.

(Durch eine einſtürzende Mauer getötet.)
Beim Neubau des Gaſthauſes „Zum Schwarzen Ochſen“

ſtürzende Mauer verſchüttet und getötet.
Seine vier Kinder ermordet.) Jn der Stock

holmer Vorſtadt Hagalung tötete ein verwitweter Ar
beiter ſeine vier Kinder im Alter von zwei bis neun
Jahren mit einem Raſiermeſſer und be ing darauf
Selbſtmord. Das Motiv zur Tat iſt unbekannt.

Nach dem Genuß von Weintrauben ge
ſtorben Jn Perpignau ſind, wie Pariſer Mel
dungen beſagen, fünf Angeſtellte eines Jnſtituts nach
dem Genuß von Weintrauben geſtorben. Die
Unterſuchung ergab, daß dieſe Trauben aus einem Wein
berge ſtammken, deſſen Beſitzer zur Vertilgung gewiſſer
Weinſchädlinge ein Arſenikmittel benutzt hatte.

(Schweres Unglück bei einer militäriſchen
Hletſchertour.) Bei einer militäriſchen Gletſcherkour
über die Fürkeleſcharte im Ortlergebiet ſtürzten in der
Nähe der Halleſchen Hütte zwei Soldaten infolge
Reißens des Seiles in eine Gletſcherſpalte. Einer war
ſofort tot, der andere wurde ſchwer verletzt.

Ein jähriger Mörder) Jn WaldingOberbayern)hat ein 1jährigerHütebube einen 8jährigen

Er hatte ihn mitten ins Herz getroffen.
Ein Millionenprozeß gegenden Fiskus

Von den vereinigten Viehkommiſſtonären des Mager
viehhofs in Friedrichsfelde bei Berlin iſt Mittwoch
beſchloſſen worden. wegen unberechtigter
Schließung des Magerviehhofs auf dem Klage
wege gegen die Regierung und die Zentralviehhof-
verwaltung vorzugehen und vorläuſig auf 50000 Mk.
mit Vorbehalt weiterer Klageerſatzanſprüche zu klagen
Der Prozeß ſoll auf ſchnellſtem Wege zum Austrag
gebracht werden. Die Anſprüche der vereinigten Vieh
M re belaufen ſich auf mehrere Millionen
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Ein kühner Diebſtahl wurde in Verdun ſur
Meuſe in der Kirche St. Sauveur verübt. Am hellen
Tage, als der Pfarrer gerade dabei war, an einem Kinde
die Taufe vorzunehmen, nahm plötzlich einer von den
Gäſten mehrere Gemälde von der Wand und verſchwand
mit ihnen, ohne daß die verdutzten Zuſchauer ihn ver
folgten. Die Gemälde, die einen großen Wert haben,
ſtellen ein Chriſtusbild, ein Bild der heiligen Cäcilie
und ein Chriſtuskind, das der Maria Magdalena
erſcheint, dar. Die ſofort benachrichtigte Polizei nahm
die Verfolgung des Diebes auf, doch iſt es ihr bisher
noch nicht gelungen, eine Spur desſelben ausfindig zu

aB. i ebu vmeinſchaft beſteht und ſie hat auch nach dieſer Richtung
hin Schritte eingeleitet.

Verheerende Brände.
Aus Skraubing wird gemeldet: Jm Gräflich

Seinsheimſchen bei Hirſchling iſt ein großer Brand aus
ebrochen. Die Manöver wurden ab gebrochen.

Militär verrichtet die Löſcharbeiten. Die Straubinger
Feuerwehr iſt mit einem Extrazug abgegangen.

Eine Meldung aus Bern beſagt: Der Waldbrand
bei Simmenfluh dehnt ſich immer mehr aus. Das
Feuer hat bereits die Waldungen des benachbarten

in Kempten wurden r Tagelöhner durch eine ein

dauern fort. Jn Dünkirchen fanden auch auch am

Bauernjungen im Streit mit der Heugabelerſtochen.

Zur Einſtellung der Arbeit zu veranlaſſen. Jhre Be

Kienberges ergriffen.
lawinen nieder, durch die die Straße in das Simmen
thal vollſtändig geſperrt wird. Auch einige Weiler ſind

Unaufhörlich gehen Stein

bedroht. Um das Feuer einzudämmen wollen die
Genietruppen ganze Striche Wald niederlegen

In den Wäldern des Grafen Czernin in Marſchen
dorf in Böhmen und den Grenzbauden wütet ſeit
Dienstag ein großer Brand.

Aus Küſtrin wird gemeldet Das Wachkommando
des Feldartillerieregiment 54teilt mit, daß Hauptmann
Schönwald, der angeblich bei dem Waldbrande
zwiſchen Königswalde und Schwerin umgekommen ſein
ſoll. am Leben iſt.

Wie weiter aus Vliſſingen gemeldet wird, ſind
dem Brande, der die Jakobikirche mit Turm voll
e zerſtört hat, auch vier Häuſer zum Opfer ge
fallen.

„Kottbus, 6. Sept. Bei dem Brande in Sagritz
bei Golſen wurden in der Nacht vom Monkag zum
Dienstag drei herrſchaftliche und fünf Bauerngehöfte
eingeäſchert. Hierbei erlitten drei Perſonen ſchwere
Berletzungen. Ein fünfjähriges Kind kam in den
Flammen um.
„Bodenbach, 6. Sept. An der durch das Elbtal

führenden Strecke der Außig- Bodenbach- Dresdner
Bahn mehren ſich die Wald brände durch Funken
fIug ſo erſchreckend, daß bereits über 130 Brandſtellen
ſichtbar ſind.
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Zenerungskrawalle.
Die Teuerungskrawalle in Frankreich

Dienstag auf dem Wochenmarkte zwiſchen den Käufern
und Händlern wegen der hohen Lebensmittelpreiſe arge
Raufereien ſtatt. Jn der Nähe der Stadt wurden von
RPuheſtörern einige auf den Weideplätzen graſende
Rinder durch Stockhiebe und Steinwürfe verleßt.

Infolge der Unruhen wegen derLebensmittel
teuerung iſt nach einer Pariſer Meldung ein Dele
gierter der Bergarbeiter unter der Beſchuldigung
verhaftet worden, die Manifeſtanten von Mericourt
Villäge, Mericourt- Coron und Sallaumines zur Plün
derung aufgereizt und angeführt zu haben. Da in
St. Quenkin der Wachktdienſt bedeutend verſtärkt
worden iſt, verliefen die letzten Tage ruhig. Die Be
ſitzung eines Großviehhändlers brannte nieder. Man
vermntet Brandſtiftung.

Die Teuerungskrawalle in Belgien. JmBrüſſeler Jnduſtrieviertel griffen an Montag
Fleiſcher, die aus Proteſt gegen die hohen Viehpreiſe die
Arbeit eingeſtellt hatten, ihre Kollegen, die ſich der Be
wegung nicht angeſchloſſen, an. Als ſte die Läden
zwangsweiſe ſchließen wollten, kam es zu blutigen Zu
ſammenſtößen, ſo daß Gendarmerie eingreifen mußte.
Zehn Perſonen wurden verwundet eDer Rathausplatz in Brüſſel bildete am Dienstag
den Schauplatz arger Teuerungsunruhen. Die
Volksmenge griff die Zwiſchenhändler an und vernichtete
60Warenlager, jagte d ehe in die Flucht und ver
wundete mehrere von ihnen durch Steinwürfe. Die
Polizei nahm zahlreiche Verhaftungen vor.

Die belgiſchen Fleiſcher wollen ſtreiken. Über
3900Fleiſcher aus dem belgiſchen Jnduſtrierevier ſind

Oh vorn rkt vong g e aufuregham, um die dort auweſenden Brüſſeler Kollegen

mühungen waren jedoch anſcheinend nur teilweiſe von
Erfolg begleitet, denn es hat ſich nur ein Teil der
Brüſſeler Fleiſcher bereit erklärt, die Läden zu ſchließen
a den Verkauf von Fleiſch und Fleiſchwaren einzu

ellen.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Unsere Marine beste 2 ftprligorette.

Jasmatzi Dubec

Elmas
(lualitat in höchster Vollendung.
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beliebten Margarine- Marken, die allgemein befriedigen und überall gelobt werden

Siogerin Mohra Palmato
-Margarine, wie allerfeinste -Margarine, ein e l nne valce

-Margarine, einzig haltbareMolkereibutter Landbutter Jin jeder Verwendungsart. -Ersatz ohne gleichen Nussbutter.
Alleinige Fabrikanten: A. L. RIGMRR, G. m. b. H. BABHRENFE I.

RNüchſter Gprechtag DO00 e Leunge

Gz abends 8 Uhr, f Frauf dem Kinderplatz. S wozu freundlichſt einladet
S
S

Sonnabend den 9. Sept., nachm. S W1477. Uhr, im Gaſthof 5 S M Reiſchels elegante c Gaſthaus zum heitern Zlick.
Gradierwerk“ in Keuſchberg- 1 d Sonntag den 10. September,Arten G Ri W ſt A s e u. von 4 Uhr an,egei a reren eſen el v 1 eng Sonnabend den 9. September, Ballmuſik,

ernſpr. 39. Poſtſtr. 5. 2 8n Sie ch 3 T I Ernſt Eißner.ute Donnerstag den 7. Geptbr., abends 8 S e le ITivoli Theater S 33 en im Ab nnd Reſtaurattan5 Dies unſeren werten Gäſten 4Direktion: Hans Muſäus. S Dank und „Abſchieds Vorſtellung zur Kenntnis. Der Vorſtand. e Heute

n Zu S e Gratis Verlofung (Gentiſtkation) W eBeneſſz Hanng Gehring. Ein jedes Villet hat eine Nummer und gilt als Los S b 5 S e
ohne ſie e en en n S Evangel Schlachtefeſt.amen-Kleid, ee-Gervice uſw. e händ 190 letzte Volt S alles h e e eeren d n t a b 9 Alleritz, gae 17.

u zahlreichem Beſuch ladet ein e Hirektion. FreitagFür das mir während meines Hierſeins entgegen r eiter erein. S Schlachtefeſt
Salon Luſtſpiel in 4 Akten von gebrachte Vertrauen ſage ich meinen beſten Dank und rufe Sonntag den 10. September,
In See el holen grarr allen ein „Frohes Wiederſehen im nächſten Jahre zu. abends 8 Uhr, findet unſer S. Peege, Weiße Mauer 10.

Perſonen: O O 00 11. Fahresfeſt Mittl. Beamter, auf dem LandeGeh. Rat Philipp im Saale des Tivoli ſtatt. wohnend, 4 Jahre alt, von anMantius H. Benedikt. Unſere Mitglieder mit ihren genehmer Perſon, etwas Verm.,Johannes S D9 Angehörigen werden erſucht, recht in ſich Stellung u. penſionsberech.,Privatdoz. S. R. Lenzfeld. zahlreich zu erſcheinen. Vereins- wünſcht Bekanntſch. mit vermGertrud S Toni Muſäus. abgeichen ſind anzulegen. ält. noch hübſchem, wirtſchfl. Frl.Bernh. Mantius, Freunde und Gönner unſeres von liebev. Charakter von StadtMuſiker K. Stark. 5 Vereins ſind herzlich willkommen. oder Land zw. bald. Heirat. Off.Ellv, ſeine Tochter P. Tormin. wer e Der Vorſtand. unter S 300 poſtlagernd Cisvon 9 Cehriag das vollkommenſte VollkornFeinbrot, iſt täglich ge c m c n e Vermittl. verb. Diskr.
Boris, ihr Bruder H. Spennrath. friſch u haben bei 9 Buchdrucker Verein 9 geſicher g.

Gulenberſ 1987 Der ndert und ſertigtAn e e Aen h. Hartmann, Helgrube 39.
Off. u Kleider an die Erxp d B.

dige Kanzlei
e ee Diener Müller. bracht. Außerdem erhältlich in nachſtehenden Verkaufsſtellen: Sonnkag den 10. Spt. e e nen en

e Segen Adolf Kunecke, Gutenbergſtraße. II Nach Meuschan n er n Stein
Seit Die Segenwart Fritz Schanze, Kleine Ritterſtraße. 9 (Kaſſeehang e eOrt Berlin. G. Fiſcher, Weißenfelſer Straße W Daſelbſt Krän Nu er ene S zchen und raftiger Junger ten h vonn e et Th. Sieber, Halleſche Straße Freisſchieen. Jene e et unKaſſensffnung 7“2. Anfang Julius Trommer, Unter Altenburg. de Der Vorſtand. Helfer uſw. durch

Frau Berta Kaſſel, gewerbsmäßigeh r Stellenvermittlerin, Oelgrube 13.Geſang Verein Funger Rann
iber und BauboteBei Atnwin-Kochgesobrre Jris

Sonntag den 10. Sept. von c
Unſere Auswahl und Preiſe ſind unerreicht. Wir bitten um nachm. 3 und abends 8 Uhr an C ährige willige

„eſichtigung unſerer Läger. Zu JAR men Halloa, S. u neun Atbeitsburſchen

S

a einfache 9 eHäußler. Schlüterbrot wird auf Wunſch überallhin frei ins Haus ge 9 W

Naehtfl., Gr. Ulriehetr. 54. verhunden mit Preis Kegeln Weunmgt dorſer Seilfabrik.

und Preis Gchießen.Der Vorſtand Für mein Kolonialwaren
kaufen Sie

ſehr vorteilhaft im
GSpielwarenhausWilhelm Köhler,
Gotthardtſtr. 5.

geſchäft ſuche Oſtern einen

Billig! Fiſche! Fiſche! Villig! S unter gering.Sonnabend v. 7—10 Uhr a. d. Markt, Stand vor Hotel Sonne d r Wilhelm Kötterttzſch,
ff. Hchellfiſch, Seelachs, Goldbarſch, 1 Pfd. nur 18 Pfg. C e eEin Buch für Frauen dickfleiſch. e e od. éhele pe nur e er Sonntag den 10. September Ghemie-Sehule für am

Als c etes, ißes Fleiſch, eine ladet z Aussiehtsreicher Frauenberus.Kahortt Modernen i o ar Spestalttat Ullerf. Fiſchkarbonade ihren eder ſre Erntedankfeſt

r Il t d 2 s e e e 1 e Boe S gen Msmu Fenſter ſetter ucherluns b pſd. III 5 Pfg. achmittags ab en
equeme Herſtellung er Kleidung irekt friſch aus der Räucherei, ſehr feinſchmeckend. e zſind gavoritSschnitte die beſte Hilſe Fiſche direkt v. Deutſchl. größt. Fiſ chereihafen Antteſ e Zeneger, a t muſtee für e Mein Wucht

deModenalbum PfgMaier ter e Göhlſch, Keumarkt.S Etahliſſement Junge Dame,4 die ſchon mehrere Jahre in kaufm.ſ. 9 e Bureau gearbeitet hat und geRedner nügende kaufm. Vorbildung de
itag, 8. itzt, als Fakturiſtin geſucht. Anfeiert Sonntag, 10. Sept. 1911 ſein d Freitag 8 September P 15. re Pferten20ühr. Gtiftungsſeſt r ne Wer brot 10.Abonnements- ifeli a Miakeſchefet a 62.

im Thi 5 t J Mp. Von nach M Wenrangeg e back. Kon ert Junges Mädchen als
n

Tänzchen Lir. E. Aufwartunund abends s ch Genau nach Vorſchrift angefertigt. Genau nach Vorſchriſt angefertigt. e e er h gen u ene de n d, W.

Teater und änzchen. Th. Hartmann, Helgrube 39. n t re i. Füngere AſwartungF

Hierzu ladet freundlichſt ein onnements ſind an der Kaſſe
tDer Vorſtand. zu haben. h e nene 58 5 Bei ungünſtiger Witterung ee findet das Konzert im Saale ſtatt. Hierzu eine Veilage.



Feilage zum „Rexſeburger Coxrreſpondent“.
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Deutschlanchk.

D Gegen den Fürſten Radolin) ſetzt die
„Rhein.Weſtf. Ztg. ihre Angriffe fort. Aus Rom wird
iyr geſchrieben, daß Fürſt Bülow Radolin kaum aus
ſtehen honnte, nicht zum wenigſten deshalb, weil er von
der Qualiſtkation des Pariſer Botſchafters eine geringe
Meinung hatte. Aber der Kaiſer, dem man in Potsdam
ſowohl wie in London von ſeiten ſehr, ſehr hoher
Protektoren des polniſchen Fürſten einredete, dieſer ſei
der einzige, der via Paris Eduard VII. und via Rom die
ulkramontanenHochariſtokraten bei Stimmung
zu erhalten wüßte, bereitete dem Fürſten Bülow erſt nach
deſſen Sturz die Genugtuung, Radolin in ſeine geliebte
Heimat ziehen zu laſſen.

T Gerband der deutſchen gemeinnützigen
und unparteiiſchen Rechtsauskunſtsſtellen.)
Am 6. und 7. Oktober hält der Verband ſeine dritte Haupt
verſammlung in Leipzig ab. Profeſſor Dr. Eſche
Dresden wird über die öffentlichen Rechtsauskunſts
ſtellen im Dienſte der Rechtspflege ſprechen ſein Vortrag
dürfte zeigen, wie die Rechtsauskunftsſtellen durch ihre

unmfaſſende Rechtsberatungs und Rechtsſchutztätigkeit zu
wichtigen und notwendigen Einrichtungen im Organismus
unſerer Rechtspflege geworden ſind. Prof. Dr. Stein
Frankfurt a. M. wird über die Organiſation der gemein
nützigen Rechtsauskunft in kleineren Städten und auf
dem Lande referieren. Die Bedeutung der Schwindel
firmen und Schwindelkaſſen, der Schade, den die anſtän
digen, mit einwandfreien Mitteln arbeitenden Handel
und Gewerbetreibenden durch das Gebaren der Schwindel
firmen erleiden, haben dazu geführt, als drittes Haupt
thema, die „Praxis der Schwindelfirmen und Schwindel
kaſſen und ihre Bekämpfung auf die Tagesordnung der
Verſammlung zu ſetzen. Referenten ſind drei Praktiker
der gemeinnützigen Rechtsauskunft, Gerichtsaſſeſſor Dr.
Hütten Eſſen, Dr. Schmitz Stettin und Sekretär Roſen
kötter Dresden. Schließlich wird das polizeiliche und
e Meldeweſen den Gegenſtand eines Referates
bilden.

G Reichstagswahlkreiſe Weimar
Apolda Jlmenau) entwickelt die fortſchrittliche
Volkspartei mit der Kandidatur des jetzigen Reichstags
abgeordneten für Sonneberg Saalfeld, Herrn Schul

Dir S ine außerordentlich lebhafte
eh Ende rach, zumGemeinſchaft mit dem Parteiſekret Dornblüth Gotha

oder mit dem Chefredakteur MathéusErfurt, in mehreren
Verſammlungen, die ſich ſämtlich eines ſehr guten Be
ſuches erfreuten, über die gegenwärtige politiſche Lage.
Beſonders ſeine Ausführungen über die Marokkofrage,
wobei er ſowohl die chauviniſtiſche Kriegshetze, als auch
das Gebahren der Sozialdemokratie, das mit den Inter
eſſen des Landes und der deutſchen Arbeiterſchaft im
ſchroffem Widerſpruch ſtehe, geißelte, fanden die freudige

Chriſtoph Schulzes Brautſchau.

Eine heitere Geſchichte mit ernſtem Hintergrund

von E. Fiſcher Markgraff.
(22. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Heinz hob den Kopf und blickte ſich verſtört um; ſein

Blick irrte umher, er fuhr in die Taſche ſeines Jaketts,
als ſuchte er etwas

„Wie war es möglich, wie war es nur möglich?“
Er fragte die Luft, die Bäume, die ſich auf dem Kies

balgenden Sperlinge dann vückte er ſich und nahm
langſam das Blättchen vom Boden auf, glättete es in
der Hand und überlas nochmals die Zeilen, und da kam
es über ihn, der plötzliche Wechſel, das wie vom Himmel
gefallene Glück Nun war ja alles gut, alles alles
Er durfte ſie lieben, ſie war ſeiner wurdig, er durfte ſie
bitten, die Seine zu werden.

Er ſtieß einen kürzen jubelnden Laut aus wie ein
Jauchzen, dann ſchwieg er erſchrocken, aber ſeine Geſtalt
atte ſich geſtreckt, ſein Auge leuchtete, es war der alte

Heinz wieder. eMit langen Sätzen eilte er der Veranda zu, faſt hätte
er die Tante über den Haufen gerannt, die mit
einem Tablett aus dem Hauſe kam, auf dem Zitronen-
waſſer und etliche Fläſchchen Platz gefunden, „Jeſſes,
Bub', bin ich erſchrocken, und 's Katherk ſagt, der Vetter
is krank grad hat er mi ſo ang ſchaut. Zeig' mal den
Puls. Na,“ machte ſie verblüfft, als ſie in ſein rotes
Geſicht, die glückſtrahlenden Augen blickte, „jetzt weiß
i ſelber nich', bin ich a Narr oder du?“

Er hatte die runde Geſtalt der Tante umfaßt und
küßte ihre blühende Wange „Werd ich ſchon einer ſein!“
lachte er „und das ſehr. Sag, ſuchteſt du mich?

Sie hatte das Tablett auf einen Seitentiſch geſetzt:
Die Kathi iſt nach Schönfelde, eine halbe Stunde von
hier gegangen,“ ſagte ſie lebhaft, „ihre alte Kinderfrau,
die Stiemken, zu beſuchen, wie ſie jede Woche tut, da
ſollt' ſie gleich einen Auftrag vom Onkel beſorgen und
ich Schlankerl hab's vergeſſen. Da hat mi denn d' Angſt

derpackt du kennſt ja den Onkel gehſt vielleicht und
richt's mir's aus? Haſt ja Gott in der Welt nix zu ver
ſäumen, und dein Freund, s brave Chriſtopherl, ſchlaft
halt wieder a wenig. Gelt, tuſt mir den Gfallen? Sis
von wegen der Wieſenpacht

Freitag den 8. September.

Zuſtimmung der Zuhörerſchaft. Den Organiſationen
der Partei wurden zahlreiche Mitglieder gewonnen.
Man ſieht den kommenden Wahlen mit Zuverſicht ent

egen.S (Aus dem Kreiſe Grimmen.) Wie wir aus
zuverläſſiger Quelle erfahren, beabſichtigt der durch ſeinen
Prozeß gegen den liberalen Rittergutsbeſitzer Becker
Bartmannshagen rühmlichſt bekannt gewordene Landrat
des Kreiſes Grimmen, Herr Freiherr v. Maltzahn, in
abſehbarer Zeit ſeinem bisherigen Wirkungskreiſe den
Rücken zu kehren. Ob und inwieweit dieſer Entſchluß
des Landrats mit dem demnächſt erfolgenden Rücktritt
ſeines Vaters des Oberpräſidenten von Pommern Frhrn.
v. MaltzahnGültz, in Verbindung zu bringen iſt, ſei
dahingeſtellt. Jm Kreiſe Grimmen und darüber hinaus
iſt es übrigens allgemein aufgefallen, daß gelegentlich des
letzten Stettiner Ordensregens keine führende Per
ſönlichkeit ans dem Kreiſe Grimmen bedacht worden iſt.
Während dem Landrat des benachbarten Kreiſes Greifs
wald ſogar die Kammerherrnwürde verliehen wurde, er
hielt der Landrat von Grimmen keine Auszeichnung.
Ebenſo wurde es viel bemerkt, daß zwar der Landtags
abgeordnete für Greifswald Juſtizrat Dr. Rewoldt
dekoriert wurde, während ſein Landtagskollege, der Jn
timus des Grimmer Landrats, Herr v. Hennigs
Techlin, ebenfalls leer ausging.

er Fall politiſcher Juriſterei), den wir
neulich aus LippeDetmold mitgeteilt haben, hat
überall peinliches Aufſehen erregt. Man fand es durch
aus ungehörig, daß ein konſervativer Richter in ſeiner
Urteilsbegründung ſeiner Abneigung gegen den Links-
liberalismus unverhohlen Ausdruck gab. Den anti
ſemitiſchen Deutſch Sozialen Blättern war dieſes Ver
halten des Richters aber ſehr willkommen. Sie ſchreiben
über die liberale Preſſe „Zuerſt hetzt ſie mit einer Lüge,
dann mit deren Zurückweiſung. So klappert die Mühle
ſtets, doch ſtatt Mehl gibt es nur ſtinkenden Dampf.“
Die Unzucht dieſer Sprache iſt faſt noch ſchlimmer als
der völlige Mangel an Rechtsempfinden, der ſich hier
kundgibt.

Auf dem ſozialdemokratiſchen Partei
tag der Pfalz) hat Reichstagsabg. Huber über die
nächſten Reichskagswahlen und die Parteien der
Pfalz referiert. Er ging mit dem Zentrum ſehr
ſcha ins Gexi Vo den Wahle be diklerſ ein Menſch an ne
Steuern denke nachher ſei ſie für volksbedrückend
Steuern eingetreten. Das Zentrum fürchte deshalb auch
die große Abrechnung und will Junker und Scharfmacher
gegen die Sozialdemokratie unterſtützen. Noch vor 3 bis
Jahren ſei das Zentrum mit der Sozialdemo-
kratie Hand in Hand gegangen gegen die National-
liberalen, die es als Vorfrucht der Sozialdemokratie be
zeichnet habe. Denunziation ſei beim Zentrum gang und
gäbe. Wie ſich die Sozialdemokratie bei Stichwahlen

Hilgendorfs Augen funkelten, als er den Auftrag
vernahm. „Welch angenehmer Zufall, der ihm ver
ſchaffte, ſie ſo hald und ohne Zeugen zu ſprechen.

Er ließ ſich kaum Zeit, die nötigen Mitteilungen
entgegenzunehmen, riß den Strohhut vom Riegel und
ſchon nach wenigen Minuten klirrte die Gartenpforte
hinter ihm ins Schloß.

Schon nach einer knappen halben Stunde erreichte er
den Eingang des Dorfes. Wie im Triumph war er
dahingeſtürmt, kein Augenblick des Zagens, der Über
legung, nicht die leiſeſte Befürchtung kam ihm, daß es
in Kathis Herzen änders ausſehen könnte, als in dem
ſeinen, daß ſie ihm zürnen könnte. Ohne weiter darüber
nachzudenken, ſtand es feſt in ihm, daß ſie ſeine Liebe
erwidern müſſe, die Beweggründe ſeines Handelns in
ſeiner blinden Eiferſucht, ſeiner heißen Verliebtheit
ſuchen müſſe.

So war er vor dem ſchmucken Häuschen der Trine
Stiemke, zu dem er ſich hingefragt, angelangt, und legte
die Hand auf den blanken Meſſingdrücker.

Einen Augenblick verharrte er ſo. Ein heißes, er
ſtickendes Herzklopfen raubte ihm faſt den Atem, die
Entſcheidung war da, er kam, ſich ſein Glück zu holen
Daß er es hochhalten würde, er lächelte glückſtrahlend
vor ſich hin, unbeſorgt, er wußte ſeinen Wert zu ſchätzen.“

Behutſam öffnete er und trat in den kühlen, ziegel
gepflaſterten Hausflur.

Zur linken Hand war die Tikr eines Zimmers weit
zurückgeſchlagen, ſo daß man einen Teil desſelben, das
mit weißen Decken belegte Sofa, den kleinen roſen
heſtreuten Teppich, und, tief in die Ecke gedrückt, den
bräunlichen ungeheuren Kachelofen überblicken konnte.

Noch unſicher, wohin er ſich wenden ſollte, hörte er
aus dem Zimmer eine Mädchenſtimme in dem gleich
mäßig fließenden Tonfall des Vorleſenden:

„Die Liebe iſt langmütig und freundlich, ſie eifert
nicht, ſie ſucht nicht das ihre, ſie eifert micht ſten

Dem Lauſchenden in dem halbdunklen Hausflur, in
der es nach Thymian und allerhand Kräutern duftete,
war es plötzlich, als ſei er in der Kirche. Unwillkürlich
nahm er den Hut ab und hielt ihn in den Händen, und
ſo ſtand er eine ganze Weile, nichts hörend, als den
Laut der weichen Mädchenſtimme, die er unter Tauſen-
den herausgekannt haben würde, mit den Lippen faſt
unbewußt die heiligen Worte des Bibeltextes nach
n die ihn ſchon als Kind vor allen anderen er
griffen.

1811

gegenüber den Liberalen verhalte, darüber ſei heute
noch nicht zu reden, man müſſe erſt den allgemeinen
ſozialdemokratiſchen Parteitag abwarten. Der Sozial
demokratie ſei es darum zu tun, Mandate lediglich aus
eigener Kraft zu erobern. Den 1. pfälziſchen Wahl
kreis könnte ſie trotz Zentrum, Bauernbund und Liberalen
aus eigener Kraft halten. Der 2. Kreis ſei zu holen.
Jm 3. hinge es von der Sozialdemokratie ab, an wen er
gelange. Jm 4, und 5. Wahlkreis rechne man damit,
in die Stichwahl zu kommen. Den 6. Wahlkreis glaube
man diesmal zu erobern.

Volks wirtschaftliches.
Zur Bekämpfung des Bauſchwindels hat

nach Der „Frankf. Ztg. entſprechend einem Beſchluſſe
des Abgeordnetenhauſes, der Handelsminiſter im Ein
vernehmen mit dem Juſtizminiſter auf. Grund der
Zwangsverſteigerungsakten Erhebungen darüber an
eordnet, wie groß die Verluſte der BauhandwerkerS Bauſchwindels ſind. Von dem Ausſall dieſer

Grhebungen ſoll es abhängen, ob der zweite Teil des
Geſetzes über die
Kraft geſetzt wird.

Die Getreidehauſſe am Berliner Markt
iſt, wie im Handelsteil des „Berl. Tagebl. abermals
betont wird, beſonders durch unſere Ausfuhr
prämienpolitik verurſacht worden. Während wir
im Innern über Futternot und Futtermangel el
während die Regierung ſich bemüht, durch die „Po ttit
der kleinen Mittel der Landwirtſchaft nach Möglichkeit
zu helfen, verſchleudern wir unſeren Roggen
guf dem Weltmarkte, wo er als Viehfutter
benutzt wird. Es wirft ein intereſſantes Schlaglicht
guf unſere bewährte Wirtſchaſtepolitik“, wenn man
ſich vergegenwärtigt, daß wir ſelbſt dazu beitragen, der
däniſchen Bevölkerung den Fleiſchgenuß um
faſt ein Drittel zuverbilligen, während wir
her unter Fleiſchteuerung zu keiden haben.
Wir verkaufen nämlich den Roggen, der uns im Inlande
180 Mk. koſtet, zu 130 Mk. an die Dänen, tragen alſo
dazu bei, in Dänemark die Futterteuerung zu lindern,
uns aber gleichzeitig die Preiſe im Jnlande Nulunde
Da ſich nun angeſichts der Futterteuerung im Auslande
ein ſehr ſtarker Begehr für Roggen bemerkbar macht, ſo
iſt es klar daß im Inlande die Preiſe anziehen mußten
Jm Hinblick darauf, daß das einheimiſche Getreide zur
Decklng des Bedarfs nicht ausreicht und ein Sechſtel bis
ein Fünftel des Geſamtbedarfs vom Ausland bezogen
werden muß, hat der Vorſtand des Deutſchen
Müllerbundesin Leipzig an den Bundesrat, den
Reichskanzler und den Reichsſchatſekretär Ein gaben

tet in gebeten wird, für dieſes Jahr ein Ge

Sicherung der Bauſforderungen in

erbot zu erlaſſen und außerde
a ffen, durch die die Erteilung vonEinſuhrſcheinen und die Frachtermäßtgung auf den

Eiſenbahnen für ausgeführtes deutſches Getreide künftig
gänzlich aufgehoben würden.

N Die meiſten erwerbstätigen Frauen weiſt
nicht Deutſchland, ſondern Frankreich unter den Ländern
Europas auf. Während Deutſchland bei einer Be
völkerung von 60 Millionen etwas mehr als Millionen
Frauen auf den verſchiedenen Gebieten der gewerblichen
Tätigkeit beſchäftigt, ſind in Frankreich init ſeinen nur
38 Millionen Einwohnern reichlich 72 Millionen be
ruflich tätig. Es wird intereſſieren zu hören, daß hier

Da wurde im Nebenzimmer ein Stuhl gerückt, er
fuhr zuſammen, im nächſten Augenblick ſtand er auf
der Schwelle und überflog den traulichen Raum mit
den Augen.

Vor dem Fenſter, auf deſſen Bord Geranien und
Fuchſien blühten, ſaß eine ältere Frau in weißer Haube,
die lila Bänder derſelben über den Rücken herabhängend.

Sie erblickte den Gaſt zuerſt und bemühte ſich, die
auf die Stirn geſchobene Brille wieder zurechtzurücken:
gert kiek, wer iſt denn dat? Wollen Se to mi,
Herr

Das junge Mädchen hatte ſich überraſcht umge
wandt: „Vetter Heinz? Sie ging ihm in ihrer ruhigen
Art entgegen, ich denke, Mutter hat Sie ins Bekt ge
ſteckt und mit Fliederthee und ſonſtigen Herrlichkeiten
bewirtet? Sieh Trine,“ wandte ſie ſich an die Alte,
„das iſt der Vetter Rechtsanwalt, der jetzt bei uns auf
Beſuch iſtDie Alte verſuchte, ſich aufzurichten „Jh nee, der
Herr Vetter, dat is ne grote Ehr vor mi,“ ſie verſuchte,
ſich mühſam aus dem großen Lehnſtuhl aufzurichten,
„gun Dag uk, Herr, die Käthi hett mi all vertellt, wat
förn hübſchen Herr Se ſünd.

as junge Mädchen war rot geworden und warf
einem ſcheuen Blick auf den Vetter. Sie drückte die alte
Frau wieder in den Stuhl zurück und ſchüttelte ihr die
Kiſſe zurecht. „Red' nichts, was du nicht verantworten
kannſt, Trine. Was führt Sie denn hierher, Vetter
Heinz?“

„Jch ſoll einen Auftrag des Onkels ausrichten und
gedachte, Jhnen zugleich den Rückweg durch meine Be
gleitung verkürzen zu helfen

„Sie meinen wohl an den Großbauer Schlüter wegen
der Wieſenpacht? Das hat mir der Vater ſchon
heute morgen geſagt er traut Mutters Gedächtnis
nicht und wegen des Rückweges machen Sie ſich keine
Sorgen, den finde ich heute, wie ich ihn all die Jahre
gefunden habe,“ ſie ſchlug der alten Frau, ohne auf die
Betroffenheit Hilgendorffs zu achten, die Decke wieder
um die Knie, „ſo Altchen ſitzeſt du nun wieder warm

Die Muhme ſtreichelte ihr die Wangen: Mein
Goldkind, mein Engelchen! Was ſollt' ich anfaängen,
wenn ich dich nicht hätt'! Sehen Sie, wandte ſie ſich an
den jungen Mann, ſie verſuchte hochdeutſch zu ſprechen,
da ſie zu bemerken glaubte, daß der junge Mann ihrem
Platt nicht gut folgen konnte, „ſo kommt ſie alle Woch'
mal und lieſt mich vor, un bringt mich allerhand, und
nie vergißt ſie die alte Muhme, wenn's was Gutes zu

Haus gibt.“ (Fortſ. folgt.)



von über 3 Millionen allein in der Landwirtſchaft und
nur 28 Millionen in der Induſtrie beſchäftigt ſind.
Einzelne Berufszweige wie Schneiderei, Wäſche
konſektion, Putzmächerei und Anfertigung künſtlicher
Blumen ſind ſo gut wie ganz in den Händen der Frau.
Die Modiſtinnen zählen mehr als 53000 Köpfe. Frank
reich beſitzt aber auch 24 Advokatinnen, 573 Arzkinnen
und 3 diplomierte Baumeiſterinnen.

Provinz und Amgegend.
F. Halle, 7. Sept. Der verdienſtvolle Leiter unſeres

Stadttheater Orcheſters, Kapellmeiſter Eduard Mörike,
iſt vom Herbſt nächſten Jahres an unter glänzenden Be
dingungen als erſter Kapellmeiſter für das deutſche
Opernhaus in Charlottenburg Berlin verpflichtet worden.
Sein Scheiden wird hier ſehr bedauert.

F Halle, 7. Sept. Eine ſchreckliche Exploſion
ereignete ſich geſtern morgen 10 Uhr in der Maſchinen
fabrik Wegelin und Hübner, Abteilung Turmſtraße.
Bei der Prüfung eines Kompreſſers explodierte der
Kohlenſcurebehälter mit gewaltigem Knall. Leider

kamen ouch drei Menſchen dabei ſchwer zu
Schaden.

f Eilenburg, 7. Sept. Wegen eines Vorarbeiters,
der bei den Arbeitern unbeliebt war, legten die Maſchinen
arbeiter der Leipziger Pianofortefabrik Gebr. Zimmer
mann, A. -G., Eilenburg, die Arbeit nieder. Da
ſich die Direktion weigerte, den Vorarbeiter zu entlaſſen,
legten heute ſämtliche Arbeiter die Arbeit nieder. Es
kommen gegen 650 Arbeiter in Berracht.

Duderſtadt, 6. Sept. Dem neuen großen
Brande ſind noch mehr Häuſer zum Opfer gefallen.
Geſtern morgen ſind ebenfalls am Obertor zwei weitere
Häuſer vollſtändig heruntergebrannt, auch die dazu ge
hörigen Scheunen, Stallungen uſw. ſind vernichtet
Während die Häuſer am Obertore in Flammen ſtanden,
brach weit von dieſen entfernt in der oberen Marktſtraße,
dicht an der katholiſchen Kirche, ein neuer Brand aus.
Der Hacketalſche Gutshof ging in Flammen auf. Etwa
20 Kühe, ſämtliche Schweine und das geſamte Federvieh
ſind mit verbrannt, nur die Pferde konnten gerettet werden.
Von der Scheune dieſes Gutshofes ſprang das Feuer
auch auf die katholiſche Pfarrei über, in der der Probſt
Bank und die übrigen katholiſchen Geiſtlichen wohnen.
Die Pfarrei konnte noch rechtzeitig geräumt werden.
Alle Wertſachen wurden in die Treſors der Filiale der
Göttinger Bank geſchafft, die ſich gegenüber der Pfarrei
befindet, deren Gebäude aber abſolut feuerſicher iſt.

Eſchwege, 6. Sept. Am 30. Juli ereignete ſich
auf einer abſchüſſigen Landſtraße in der Nähe des benach
barten Bades Soden a. d. Werra ein ſchweres Auko
mobilunglück, bei dem der Kaufmann Grabau aus
Bremen, Direktor des Glashüttenwerkes in Gifhorn, und
ſeine Frau äußerſt gefährliche innere und äußere Ver
letzungen davontrugen. An den Folgen dieſer Verletzungen
iſt heute Direktor Grabau in einer hieſigen Privatklinik
geſtorben. Auch der Zuſtand der Frau Grabau, die
eine ſchwere Gehirnerſchütterung erlitten hat, iſt noch ſehr
beſorgniserregend und gibt zu den ſchwerſten Bedenken
Veranlaſſung.

FEiſenberg, 6. Sept. Eine aus Schöngleina
ſtammende Frau, Mutter mehrerer Kinder, begab ſich in
einen Steinbruch bei Lucka, begoß ihre Kleider mit
Petroleum und zündete ſie an. Die Frau ſtarb
unter gräßlichen Schmerzen

F. Weimar, 6. Sepf. Der Verein zur Fürſorge
für erwachſene Blinde des Großherzogtums ver
fügt nach ſeinem ſoeben erſchienenen Jahresberichte über
ein Vermögen von rund 184300 Mk. faſt 6200 Mk.
ſind im verfloſſenen Jahre zugewachſen. Die für die
Blinden errichtete Werkſtatt beſchäftigt 23 bedürftige
Blinde, 12 Männer und 11 Frauen.

t Rudolſtadt, 6. Sept. Wie nunmehr amtlich
feſtgeſtellt worden, iſt das große Brandunglück in
Witktgendorf von dem 7jährigen Enkel des
durch Brandwunden ſchwer verunglückten Krauſeſchen
Ehepaares verurſacht worden. Der Junge brannte beim
Spielen einen Strohfeimen in der Nähe der Bähringſchen
Scheune an.

Schleiz, 7. Sept. Rich. Barthold, der Führer
der amerikaniſchen Sonderbotſchaft, die dieſer Tage zur
Aberreichung des Steubendenkmals an den Kaiſer
in Berlin weilte, iſt geſtern zu einem längeren Aufenthalt
in ſeiner Vaterſtadt Schleiz eingetroffen, woſelbſt ihm

von ſeinen vielen Freunden ein herzliches Willkommen
bereitet worden iſt. Vor Jahren ſchon iſt hier an ſeinem
Geburtshauſe eine Erinnerungstafel angebracht worden.

Leipzig, 7. Sept. Die Friſeurgehilfen
Leipzigs ſind in eine Lohnbewegung eingetreten. Sie
fordern Beſeitigung des Koſt und Logiszwanges, 121
ſtündige Arbettezeit und 20 Mk. Wochenlohn. Die
Arbeitgeberſchaft verhält ſich größenteils ablehnend; die
Gehilfen haben mit der Aufforderung zum Boykott gedroht.

F. Dresden, 6. Sept. Zur Förderung des
Baues von Kleinwohnungen ſtellt die Stadt

500000 Mark zum Ausleihen auf 2. Hypothek bereit.

Merseburg und Amgegend.
7. September.

Die nächſte Stadtverordnetenſitzung findet
Montag abend 6 Uhr ſtatt. Auf der Tagesordnung

ſteht u. a. der Antrag Julich, den Magiſtrat zu erſuchen,
die Stadtverordnetenwahlen der 3. Abteilung auf einen
Sonntag anzuſetzen, ferner den Anfang der Stadt
verordnetenſitzungen auf 5 Uhr nachmittags feſtzuſetzen,
Entlaſtungen von Jahresrechnungen, Bewilligungen,
bauliche Veränderungen uſw. Namentlich der erſte An
trag dürfte eine lebhafte Ausſprache über das Für und
Wider dieſer Einrichtung zur Folge haben.

Die Ernteausſichten in Zuckerrüben
werden von Tag. zu Tag trüber. Landwirte, die bisher
mit einer Ernte von beſtimmt 50 Prozent gegenüber dem
Vorjahre rechneten, haben ihre Erwartungen ſchon
zurückgeſetzt. Jm Zuſammenhange mit dieſen äußerſt
bedauerlichen Ernteausſichten ſteigt der Preis für Roh
zucker an den verſchiedenen Märkten unaufhörlich, und
es iſt, wenn das gegenwärtige Wetter anhält, nicht abzu
ſehen, wann die Steigerung ein Ende erreichen wird.

Staub. Trockenheit und damit im Bunde der
Staub, das iſt eine unerfreuliche Erſcheinung. Man
denke ſich als harmloſen Spaziergänger vor der Stadt,
um ein bißchen im Freien zu ſein. Da ſauſt es wuchtig
heran mit dem charakteriſtiſchen Geräuſch, natürlich ein
maſſigſchweres Auto, und im Nu ſteht man in undurch
ſichtigen Staubwolken, und noch lange zieht ſich die
Staubmaſſe über die Wege und Anlagen hin. Da
macht man kein allzu freundliches Geſicht, und beſonders
wenn ſich die Sache raſch wiederholt, ſchimpft man ins
Blaue, pardon, in das Staubig-Graue hinein, als ob
man keine Ahnung von der hohen Verkehrsbedeutung
des Töff.Töff hätte. Staub er kann einem ſelbſt die
Ufer des prächtigen deutſchen Hauptſtromes verleiden,
ſo daß man wohl wütend zitiert: „An den Rhein, an
den Rhein, zieh nicht an den Rhein, mein Sohn, ich rate
dir gut!“ Aber ach, man braucht gar nicht weit fortzu
ziehen. Die ungepflaſterten Straßen laſſen einen den
Staub Jammer auch im eigenſten Zuhauſe ſpüren.
Und dieſes Wort noch enger und perſönlicher genommen
Da ſitzeſt du in deinem ſchönen Garten und denkſt an
weiter gar nichts, und plötzlich faucht's und rauſcht's
von der Straße her im wilden, unmanierlichen Staub-
Tanz Schon wieder Mund Naſe, Augen, Ohren voll!
Wer wüßte nicht, wie der Staub in die Stuben kriecht
und dort trotz Beſen und Wiſchtuch ein unholdes, hart
näckiges Daſein führt! „In ſchönen Sommertägen,
wenn lau die Lüfte wehn“, aber auch zu anderen Zeiten
niſtet ſich der Staub ſo gern beim Menſchen ein. Manch-
mal i enſe er auch etwas. Da iſt eine Privatbibliothek,
deren Beſitzer ſehr ſtolz auf die vielen breiten Buchrücken
iſt. Doch o weh! gerade die ſchönen, lehrreichen
dicken Bücher ſind verſtaubt. Wie oft mag in ſie hinein
geguckt werden Du machſt irgendwo feierliche Viſite,
und in der kühlen Pracht des Salons legſt du im mehr
oder weniger langweiligen Geſpräche wie von ungefähr
deine behandſchuhte Rechte auf den zierlichen Tiſch.
Haſt eine Staubkruſte erwiſcht und denkſt nun natürlich
gleich: das muß ja eine ſchöne, liederliche Wirtſchaft ſein!
Es kommt jemand in beſtaubtem Straßenanzu ig zueinem Diner, einem Konzert und dergleichen. Wie n

man ſolche Gewandung wählen Und nicht einmal
ordentlich ausgebürſtetl Was hat denn der Menſch für
Manieren? Sagt denn ſeine Frau gar nichts dazu?
Aber, Kinder, das iſt ja ſchließlich alles nur äußerlich.
Wie aber, wenn einer ein verſtaubtes Gemüt hat? Die
Nörgler, Hypochonder, Griesgrame und wie immer man
ſie nennen ſoll, die Peſſimiſten, die mit Jbſen ſeufzen:
„Keines Hofſnungsmorgens Schimmer; tiefe, tiefe Nacht
guf immer!“ Die vom Leben Genarrten, denen Karl
Buſſe aus der Seele ſpricht „Meine Augen ſind trübe
von Staube und Streit, mein Fuß iſt matt, ich irre im
Guten und Böſen!“ Die vielen, die eine Reue, eine ge
täuſchte Hoffnung, einen verfehlten Beruf mit ſich herum
tragen, nun ja, ſie möchten auch etwas Beſſeres erleben
und haben, als dieſen Druck und Dreckirdiſchen Staubes,
aber aber aber Doch zuweilen gelingt es trotz
aller Gegenkräfte, den Staub von dem inwendigen
Menſchen abzuſchütteln, und dann lacht das Leben
en vielleicht nun erſt recht ein frohes und glückliches

cherTheoretiſche Meiſterkurſe und Meiſter
prüfungen. Mit dem Je Teden der Novelle vom
30. Mai 1908 iſt der Meiſtertitel bedeutend im Kurſe ge
ſtiegen während er früher mehr dekorativ wirkte, iſt
bekanntlich heute mit ſeiner Führung das wichtige Recht
der Lehrlingsanleitung verbunden. Infolge dieſer
Geſetzeslage iſt auch die Zahl der Meiſterprüfungen
ſehr emporgeſchnellt. Um nun den Handwerkern das
Beſtehen des theoretiſchen Teils der Prüfung zu er
leichtern, werden von den Handwerkskammern alljährlich
theoretiſche Meiſterkurſe in großer Zahl abgehalten, in
denendasjenige unterrichtet wird, was ein moderner Ge
ſchäftsm ann wiſſen muß. Obengan ſollten ſtehen Buchfüh
rung undKalkulation, die dasFundamentf desBetriebes
bilden müſſen, wenn eine gedeihliche Entaltung möglichſein ſoll. Doch auch der Geſchäftskunde und nicht zuletzt
der Geſetzeskunde iſt ein breiter Raum einzuräumen.
Ein Geſchäftsmann, und namentlich auch der, der Leute
im Betriebe hält, muß über ein gewiſſes Maß von
Geſetzeskunde verfügen, wenn er nicht mit Behörden und
ſeinen Leuten in Konflikt kommen will. Hierzu gehört
namentlich die Kenntnis der einſchlägigen Beſtimmungen
der Gewerbeordnung, der Jnvaliditäts- und Alters
verſicherung, der Krankenverſicherung und der Unfall
verhütung. Deshalb ſollten auch dieſe Fächer in
keinem Meiſterkurſus fehlen. Auch über die Prüfungs
kommiſſion ſei hier ein Wort geſagt. Es liegt wohl im
Intereſſe des Handwerkerſtandes, daß man in dieſe nur
ſolche beruft, die auch wirklich fähig ſind, eine gewiſſen
hafte Prüfung vorzunehmen, und dazu eignen ſich doch
in erſter Liniie diejenigen Mitglieder, die noch in
praktiſcher Tätigkeit ſtehen. Vor der Prüfungskommiſſion
ſollen die Prüflinge zeigen, daß ſie ausreichende Kennt
niſſe und Fähigkeiten zur ſelbſtändigen Ausübung ihres
Berufes beſitzen und imſtande ſind, wiederum n
Leute zu tüchtigen Handwerkern auszubilden. Deshalb
können ſolche Prüfungen ferner nur ältere erfahrene
Handwerker vornehmen, die auf der Höhe der Zeit
ſtehen. Jnnungsmitglieder, die ſchon ſeit Jahren ihrepraktiſche Tätigkeit aufgegeben haben, ſind naturgemäß
weit entfernt von den Anforderungen der Jetztzeit und
eignen ſich daher wohl nur in den ſeltenſten Fällen zu
Mitgliedern der Prüfungskommiſſion.

Man ſchreibt uns Die im „M. E.“ veröffentlichen
Beobachtungen über das Verſchwinden der
Blutläuſe ſind entweder nicht gründlich vorgenommen
worden, oder ſie ſtehen vereinzelt da. Daß die Blutlaus
einmal von ſelber verſchwinde, iſt gewiß der ſehnlichſte
Wunſch aller Obſtfreunde, er wird aber ſicherlich ein
frommer Wunſch bleiben. Auch die Tropenhitze hat den
gefürchteten „Blutſaugern“ keinen nennenswerten Scha
den zugefügt, ſie hat ſie höchſtens veranlaßt, ihre Quartiere

von der Südſeite nach der Nordſeite des Stammes zu
verlegen, wo ſie fröhlich weiter leben. Und es iſt ein
eigenartiges Leben, was ſie führen, die reine Weiber
herrſchaft. Aberwinterungsfähig ſind nicht die Läuſe,
ſondern nur die im Herbſte zuletzt gelegten Eier. Aus
dieſen entwickeln ſich im Frühjahre ausnahmslos flügel
loſe Weibchen, die ſchon im Alter von 10 Tagen, ohne ſich
vorher mit einem Männchen vereinigt zu haben, eine Menge
lebender Junge herorbringen, die wieder aus lauter weib
lichen Tieren beſtehen und auch ihrerſeits die Art weiter
verbreiten. Man nennt dieſe in der Natur ſeltene Er
ſcheinung Jungfernzeugung oder Parthenogenisis. Auf
8 bis 11 Generationen flügelloſer Weibchen erſcheinen
dann plötzlich im Spätſommer geflügelte Weibchen, die
an der Unterſeite der Blätter geflügelte Weibchen und
Männchen erzeugen. Nach erfolgtem Hochzeitsfluge
legt jedes weibliche Tier nur ein Ei, das ſog. Winterei,
das aller Kälte widerſteht und im Frühjahr ausſchlüpft.
Es muß uns alſo bei der Bekämpfung darauf ankommen,
die jetzt lebende Generation zu vernichten. In dieſem
Vernichtungskampfe wird der Menſch unterſtützt von dem
Marienkäferchen. Jedoch erfolgt der Angriff weniger
vom Käfer ſelbſt, wie hier kürzlich berichtet wurde, als
vielmehr von deſſen Larve, einem etwa 3 mm langen,
graublauen, länglichen, ſehr beweglichen Tierchen. Leider
ziehen aber dieſe ſo nützlichen Jnſekten andere Blattläuſe
den Blutläuſen vor.

Von der elektriſchen Fernbahn Merſe
burg Halle. Am 1. Oktober d. J. führt die elek
triſche Fernbahn 2. und 3. Wagenklaſſe ein. Für die
letztere bleiben dieſelben Preiſe wie bisher. Die Fahr

preiſe für die 2. Klaſſe betragen bis Schkopau 15, bis
Ammendorf 25, bis Roſengarten 40 und bis Halle
50

Am innern Neumarktstor vollführten heute mittag
mehrere Geſchirrführer einen Heidenlärm. Einem mit
Torfſteinen hoch bepackten Wagen gelang es trotz des
Vorſpannes von insgeſamt 4 Pferden nicht, den ſteilen
Berg hinaufzukommen. Man faßte darum in die Speichen
und nun wurde die Steigung im Sturm, natürlich mit

dem nötigen Spektakel, genommen. Ob nun gerade der
koloſſale Aufwand an „Stimmenmaterigl“ die zu
ſchwere Laſt mit vorwärts brachte, bezweifeln wir.

Tivoli Theater. Trompeter von
„Säkkingen“, Schauſpiel mit Geſang
Bildern von Hildebrandt. Die „alte Mamſell hat
uns ſchon das Unkünſtleriſche dieſer „Bilder“ Schau
ſpiele gezeigt, deren Verfertiger mit ungelenker Hand die
epiſche Vorlage gewaltſam zurechtſtutzen und dann den
Kitt zwiſchen den einzelnen Bildern aus eigener Kraft
hinzugeben. Herr Hildebrandt ſteigert die ſüßliche
Romantik der Vorlage durch die Einlage leieriger Lieder,
die Arroganz der weichlichen Helden durch Einlage von
Prügelſzenen zwiſchen dienſtbaren Geiſtern. Und doch
war die Aufführung friſch und freundlich; den Schau
ſpielern machte das ungezwungene Leben und Treiben
auf der maleriſch inſzenierten Bühne in den reichlichen
Gewändern ſelbſt Freude. Es wurden freundliche
Bilder geboten Die Enſembleſzenen vor dem Herrn
Rektor und auf dem Marktplatz der ſchwäbiſchen Stadt,
dann die aultbekannten Trompeterbilder, die Herr Lenz
feld als ſchmucker Trompeter und Fräul. Muſäus als
ſinnige Margarete geſchickt wiedergaben. Unter den
andern Darſtellern verdienen Herr Benedikt als Freiherr,
Frau Häußler als Gräfin, Herr Häußler als Rektor
noch beſonders genannt zu werden. Das Publikum hatte
an den Späßen und Scherzen und dem ganzen Zauber

der Frau Muſika ſeine Freude. Fgl.
Tivoli- Theater. BenefizHannaGehring.

Morgen, Freitag, findet zum Beneſiz für Hanna
Gehring eine Aufführung des SalonLuſtſpiels „Das
letzte Wort“ von Schönthan ſtatt.
iſt ſeit mehreren Jahren eines der beliebteſten Mitglieder
des Enſembles. Jhr natürliches Spiel, ihr herrlicher
Humor haben ihr viele Freunde erworben, deshalb wird
ſie auch durch ein volles Haus erfreut werden. Hann a
Gehring iſt in allen Kreiſen der Theaterfreunde gern
geſehen, dieſelben werden am Ehrenabende der ſhympa
tkhiſchen Darſtellerin gewiß alle zugegen ſein.

8 Lützen, 6. Sept. Am Montag paſſierte die
Maſchinengewehr Kompagnie aus Halle auf
dem Wege nach dem Manbverfelde unſere Stadt, um in
den benachbarten Ortſchaften Quartier zu beziehen.
Jn Kötzſchau und Großgörſchen werden die
Pfarrſtellen im Oktober neu beſetzt, und zwar tritt in

Kötzſchau anſtelle des in den Ruheſtand tretenden Paſtors
Walter Paſtor OehmeWengelsdorf, und in Großgörſchen
anſtelle des verſtorbenen Paſtors Müller Pfarrer Neu

mann. Die Kreislehrerkonferenz in der
Ephorie Lützen findet am I2. September im „Roten
Löwen“ hier ſtatt. Der Hauptgegenſtand der Verhand

in ſieben

Die Darſtellerin

e e e



v

T v

r

e

r

e

jährige Sohn des hieſigen Gutsbeſitzers Friedrich Ritter,

lung bildet der Schulunterricht nach den neueſten Be
ſtimmungen.

Mücheln und Amgebung.
7. September.

Als öffentlicher Verſteigerer iſt der
frühere Buchhalter Emil Otto in Mücheln von dem
a Regierungs Präſidenten in Merſeburg für den

eis Querfurt beſtellt und als ſolcher verpflichtet worden.
Als örtlich abgegrenzten Bezirk, über welchen hinaus
dieſes Gewerbe nicht betrieben werden darf, ſind die
Amtsgerichtsbezirke Mücheln und Freyburg beſtimmt.

S Möckerling, 7. Sept. Unſer Ernte-Dank
feſt wird am Sonntag den 17. September gefeiert
werden. Am Montag den 18. findet Einweihung
e neuen Schule, verbunden mit Kinderfeſt,
ſtatt.

V. Oechlitz, 6. Sept. Geſtern nachmittag fand hier
die dritte Sonderkonferenz des Konferenzbezirks
Obereichſtädt unter Leitung des Herrn Paſtor Dr.
Wennrich aus Obereichſtädt ſtatt. Herr Kantor Fritſche

aus Oberwünſch hielt mit den Kindern der hieſigen Ober
klaſſe eine Probelektion über den Kohlweißling. Die
Beſprechung derſelben, welche ſich ſehr reichhaltig und
anregend geſtaltete, fand dann im hieſigen Gemeinde
gaſthofe ſtatt. Vor Beginn derſelben wurde von den
Konferenzmitgliedern der vierſtimmige Geſang Mit dem
Herrn fang alles an“ vorgetragen. Gegen 6 Uhr abends
wurde die Konferenz vom Vorſitzenden geſchloſſen, nach
dem man vorher noch die beiden Lieder von Silcher „Hab
oft im Kreiſe der Lieben und „Jetzt gang i ans Brünnele“
vierſtimmig zu Gehör gebracht hatte. Die vierte und letzte
Konferenz findet erſt nach den Herbſtferien in Obereichſtädt
ſtatt. Der Termin iſt noch nicht beſtimumt, die Feſtſetzung
desſelben wurde dem Herrn Vorſitzenden überlaſſen. Auf
dieſer letzten Sonderkonferenz in dieſem Jahre wird Lehrer
Hecht aus Oechlitz einen Vortrag halten über das Buch
von dem Rechenmethodiker Heinrich Knoche: „Rechen
unterricht und Denkprinzip“. (Die rationelle Rechen
methode, hergeleitet aus dem Weſen der Zahlen
und Zahlbegriffe.) Es iſt dies auch die Konferenz,
in welcher der langjährige Vorſitzende derſelben,
Herr Paſtor D. Wennrich, zum letzten Male den Vorſitz

führt, da derſelbe am I. November d. J. in den wohlver
dienten Ruheſtand treten wird. Von einem immerhin
noch gut verlaufenen Unglücksfalle wurde hier am
Montag nachmittag am Ausgange des Dorfes der 22

it Steinefahren icSchwindelanfalles ſtürzte R. vornüber aus der Schoßkelle
heraus und blieb beſinnungslos auf der Straße liegen.
Glücklicherweiſe kam er noch ſo zu liegen, daß die Räder

des ſchweren mit Steinen beladenen Wagen nicht über ihn
hinweg gingen. Wäre dieſes der Fall geweſen, ſo hätte
der Unfall unbedingt einen tödlichen Ausgang genommen.
Durch den Sturz war das Geſicht erheblich verletzt worden.
Man wurde auf den Unglücksfall erſt aufmerkſam, als die
Pferde führerlos im Dorfe ankamen. Des Sedantages
wurde auch im hieſigen Krieger und Landwehr-
verein gedacht. Jn der hierzu einberufenen Verſamm
lung am vergangenen Sonnabend im Grunertſchen Gaſt
hauſe gedachte der Vorſitzende, Kamerad Oskar Schimpf,
all der Helden von 1870/71, die ihr Leben für das Vater
land dahingegeben haben, beſonders gedachte er in ehren
den Worten der hieſigen Veteranen und brachte ihnen ein
dreifaches Hoch aus. Von den hier noch lebenden Vete

ranen hat einer perſönlich an der Schlacht bei Sedan
teilgenommen
Moritz Stephan.

8Baumersroda, 7. Sept. Eine Kuh des Land
wirtes Weiland ging mit den Vorderfüßen hoch und trat

Es iſt dies der hieſige Mühlenbeſitzer

Frau W. ſo ſchwer, daß ihr das rechte Achſelbein gebrochen
wurde.

8 Barnſtedt, 6. Sept. Geſtern früh ſtürzte der
beim Birnenpflücken beſchäftigte Arbeiter Albert Emm
r ich vom Baume, wahrſcheinlich durch Rutſchen der Leiter.
Die durch den Sturz erlittenen Verletzungen ſind ſo er
heblich, daß der Bedauerswerte nach der Klinik gebracht
werden mußte.

8 Querfurt, 7. Sept. Der 19 jährige Sohn Max
des Lagerhalters Behrend, gr. Schloßſtraße, geriet in
Oberhauſen in eine Meſſerſtecherei und wurde ſo
ſchwer verwundet, daß er darnach geſtorben iſt. Jm
weiten Umfange des Kreiſes ſind jetzt die Orte ſchon mit
Einquartierung belegt.

S Freyburg, 5. Sept. Auf dem geſtrigen Wochen
ferkelmarkte waren 50 Korbſchweine angefahren, von
denen das Paar 6--12 Mk. koſtete.

s Nebra, 6. Sept. Zwei wichtige Vorlagen,
die der Kanaliſation und der Marktpflaſterung,
hat die Stadtverordnetenverſammlung aus finanziellen
Gründen bis nach dem diesjährigen Rechnungsabſchluß
hinausgeſchoben, trotzdem die Notwendigkeit anerkannt

wurde. SAus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 100 Jahren, am 7. September 1811, iſt Karl

Anton, Fürſt von Hohenzollern, geboren. Er

folgte deren Vater im Auguſt 1848 in der Regierung,
trat aber im Dezember 1849 das Fürſtentum Hohen
Herrn an Preußen ab und ſiedelte wach Düſſeldorf über.

eit 18831 in preußiſchen Militärdienſten und zuletzt
Kommandeur der 14. Diviſton, erhielt er 1858 das
Präſidium im Miniſterium der neuen Arg und wurde
gleichzeitig kommandierender General des 7. Armee
korps, 1362 ſchied er aus dem Miniſterium, worauf er
zum Militärgouverneur in Rheinland- Weſtfalen er
nannt wurde. Jhm zu Ehren erhielt 1889 das hohen
zollernſche Füſilierregiment Nr. 46 ſeinen Namen. Er
iſt 1885 in Sigmaringen geſtorben.

Cletterwarte.
8. Sept. Teils heiter, teils wolkig, vorwiegend trocken,

Temperatur nicht weſentlich geändert. 9. Sept.
Trocken, ziemlich heiter, Nacht kühler, Tag ziemlich warm.

CLiteratur, Runst uncdl (lissenschaft.
Das Stadttheater zu Halle a. S.

öffnet ſeine Pforten wieder am 9. September, und zwar
mit Hebbels „Gyges und ſein Ring“. Als erſte Opern
vorſtellung geht am 16. Sept. „Rheingold“ in Szene,
dem dann bald die übrigen Teile des Nibelungenringes
folgen werden. Der Spielplan Entwurf ſtellt an Novi
täten in Ausſicht, für Hper, bezw. Operette d'Alberts
„Die verſchenkte Frau“, Mikoreys „Der König vonSamarkand“, Jarnos „Das Muſikantenmädel für
Schauſpiel Herm. Bahrs Das Tänzchen Korſiz Holms
„Hundstage (event. Urgufführung) Alfred Schmiedens
Mein erlauchter Ahnherr“, A. Schönherrs „Sonn
wendtag JakobyPohlmanns „Bachmeiſels Himmel
fahrt“. Außerdem ſind eine ganze Reihe bemerkens-
werter Neueinſtudierungen vorgeſehen, z. B. Aubers

„Die Stumme von Portict (nach dem Muſter der Wies
hadener Feſt ſpiele Glucks „Armide“, Smetanags „Ver
kaufte Braut Offenbachs Hoffmanns Krzählungen,,
Wagners „Triſtan und Jſolde“ und „Meiſterſinger“,
Meyerbeers „Robert, der Teufel“, Neßlers „Ratten
fänger von Hameln“, Humperdincks „Königskinder“,
Strauß „Roſenkavalier“, Goethes Fauſt „Götz“ und
„Jphigenie“, Hebbels „Judith“ und „Nibelungen“,
Grillparzers „Jüdin von Toledo“, Heyſes Kolberg“
Ludwigs. „GErbförſter“, Schillers Wallenſtein und
„Demetrius Gutzkows „Königsleutnant“. Zur Kleiſt
Gedenkfeier werden „Die Hermannsſchlacht“, „Prinz
von Homburg“ und Käthchen von Heilbronn vor
bereitet, und des kürzlich verſtorbenen Adolf Wilbrandt
ſoll durch Aufführung von „Arrig und Meſſaling“ gedacht
werden. Schließlich iſt noch eine große Zahl Shake
ſpeare Abende in Ausſicht genommen. Unter den dar
ſtellenden Künſtlern ſind neuverpflichtet: Helene Achter
berg (1. Heldin und Liebhaberin, bisher am Berliner
Schillertheater), Käte Saling (Soubrekte), Hans Hofer
I. Held und Liebhaber, bisher am Stadttheater in
Chemnitz), Charles Willy Kaiſer (ugendl. Held, bisher
in Riga), Willi Braune (ugendl. Liebhaber, bisher am
Leipziger Schauſpielhaus), Eugen Heuſchen (lyr. Tenor,
bisher in Krefeld), Wilhelm Kayſer (Operettentenor,
bisher in Cheinniß), Rika Arndt (2. Soubrette), Fritz

b ur
Cuftschiffahrt.

Fernfahrt des Zeppelin-Luſtſchiſfes „Schwaben.“.
Das Luftſchiff „Schwaben“ hat Mittwoch morgen

um 6 Uhr unter Führung Dr. Eckeneis mit ſieben
Paſſagieren von Oos (Baden) die Fernfahrt nach Gotha
über Karlsruhe, Mannheim und Frankfurt a. M. an
getreten. Das Luftſchiff überflog 9 Uhr 5 Min. Frank

furt g. M. begleitet von dem Eulerflieger Leutnant
Hideſſen, der von Darmſtadt aus dem Luftſchiff gefolgt
war.

Gotha, 6. Sept. Bei wunderſchönem Wetter und
n Winde wurde um 12 Uhr 12 Minuten das
Luftſchiff „Schwaben“ nördlich vom Hörſelberg, direkt

von Weſten ſteuernd, geſichtek. Jn weitem Halbkreiſe
umflog es in majeſtätiſcher Fahrt die Stadt, von den
freudigen Hochrufen einer tauſendköpfigen Menge be
grüßt. Um 12 Uhr 34 Min. ging der Luftkreuzer auf dem
Terrain des hieſigen Luſthafens nieder und wurde von
den Hilfsmannſchaften in die Halle geleitet, wo die
7 Paſſagiere der Kabine entſtiegen.

Die „Schwaben“ in Gotha.
Gotha, 7. Sept. Heute vormittag iſt eine Rund

fahrt von zweiſtündiger Dauer geplant. Die Fernfahrt
nach Berlin über Merſeburg, Halle und Magdeburg
wird wahrſcheinlich am Sonnabend vormittag
angetreten werden.

Vermischtes.
Die großen Ueberſchwemmungen in China.

Wir berichteten bereits wiederholt über die furcht
baren Überſchwemmungen, von denen China in letzter
Zeit heimgeſucht wurde. Ein Telegramm der Deutſchen
e r Geſellſchaft aus Shanghai meldet heute
folgende Einzelheiten

Shanghati, 6, Sept. Der Jangtſekiang erreichte
ſeinen Höchſtſtand ſeit 410 Jahren. Jnfolge von Deich-
bhrüchen ſind die Provinzen Szetchwan, Honan, Hupeh,
Dunerg Anhai und Nordkiangſu überflutet. Die

auern flüchteten in die Berge und höher gelegenen
Städte. Jn Wuhu iſt die Lage am ſchlimmſten Dort iſt
das Waſſer 6 Fuß hoch. Die chineſiſche Preſſe ſchätzt die

Zahl der Toten auf 50 000
und den Sachſchaden auf 30 Millionen. Jm Norden
von e ne n Schangſi, Techili und Shantung iſt
die Lage ebenſo. Die kaiſerlichen Prinzen bildeten einen
Hilfsausſchuß. Die Reispreiſe ſind n um
35 Prozent geſtiegen. Jm Hinterland Shanghais

kameszu Unruhen. Die Bewohner und die zugeſtrömte
Bevölkerung plünderten die Reisläden und verbrannten
das Selbſtverwaltungsgebäude und das Yamen ſowie
die modernen Schulen. Die letzten Nachrichten lauten
günſtiger. Der Strom fällt. Der einſetzende Nord
weſtwind beſchleunigt das Fallen. Die Reisernte iſt
noch zu retten, wenn der September und Oktober trocken
bleiben. Die Hauptgefahr bilden Unruhen, falls die
Reisſpekulanten die Lage weiter ausnutzen.

Mit 81 Perſonen untergegangen.
Aus Lima wird berichtet, daß der Dampfer

„Tucabel“ der Süd amerikaniſchen Dampfſchiffahrts
eſellſchaft geſtrandet und untergegangen iſt. 81 Per
onen ſind ertrunken. Der Tucapel“ machte den

Dienſt zwiſchen Valparaiſo und Panama. Es war ein
daget von 3000 Tonnen, der 1900 in England gebaut
wurde.

Neueste Nachrichten.
Wien, 7. September. Reichskriegsminifter Freiherr

von Schönagich hat geſtern ſein Demiſſionsgeſuch
überreicht. Die Entſcheidung darüber wird in den
nächſten Tagen fallen.

Paris, 7. Sept. Der neue türkiſche Botſchafter
Rifagat Paſcha iſt geſtern hier eingetroffen und hat
bei dem Miniſter des Außern de Selves einen Beſuch
gemacht.

Köln, 7. Sept. Die Kölniſche Zeitung meldet Aus
Konſtantinopel kommt die Nachricht, daß der deutſche
Staatsangehörige Peter Roſpert vom Sultan
begnadigt worden iſt. Er war wegen der Erſchießung
eines türkiſchen Poliziſten vom Gericht in Saloniki zu

drei Jahren Kerker verurteilt worden
Trotz zweimaliger Aufhebung des Urteils durch
den Kaſſationshof in Konſtantinopel blieb das
Gericht bei ſeinem Spruch. Die türkiſche Regierung
hat ſich der Anſicht nicht verſchloſſen, daß ein Fehlſpruch
vorliege, und indem ſie dem Sultan die nunmehr erfolgte
Begnadigung Roſperts empfahl, hat ſie die Angelegen
heit zu einer befriedigenden Löſung gebracht.

Saloniki, 6. Sept. Jngenieur Richter iſt geſtern
über Belgrad und Wien nach Jena abgereiſt. Sein
Befinden hat ſich bedeutend gebeſſert.

Straßburg, 7. Sept. Wie die „Straßb. Poſt“
meldet, ſind Oberleutnant Neumann und ſein Paſſa
gier, der Aviatiker Lecomte, die heute früh von
Mülhauſen eine Fernfahrt nach Straßburg angetreten
hatten, gegen 6 Uhr bei Bilzheim abgeſtürzt. Beide
ſind tot. Das Unglück geſchah zwiſchen 6 und 62/ Uhr
zwiſchen Niederelzen und Bilzheim, ungefähr 100 m öſtlich
von der Landſtraße Heilig Kreuz Kolmar. Nach Mit
teilungen von Augenzeugen ſoll eine furchtbare
Exploſion, deren Knall bis in dem eine Viertel
Stunde entfernten Dorſe Niederelzen gehört
wurde, dem Unglück vorausgegangen ſein. Der
Todesſturz erfolgte aus einer Höhe von 200 Metern.
Beide Flieger ſollen ſofort tot geweſen ſein. Der Ort

es Unglücks iſt on Neugierigen aus den umliegenden

Toulon, 7. Sept. Während der geſtrigen Flotten
man över ſtieß ein Panzerſchiff bei dichtem Nebel mit
dem Torpedobootszerſtörer „Peignard“ zuſammen.
Letzterer trug ein ſtarkes Leck davon und mußte von einem
Schlepper in den Hafen gebracht werden.

London, 7. Sept. Dem Meiſterſchwimmer
Burgeß aus der Grafſchaft Yorkſhire in England iſt
es gelungen, den Armelkanalzu durchſchwim
men. Erſtartete Dienstag vormittag um 11 Uhr 15 Min.
von Dover aus und landete geſtern morgen um 9 Uhr
50 Min. bei Kap Grisnez an der franzöſiſchen Küſte.
Dies iſt das zweitemal, das die ſchwierige, von ſo vielen
verſuchte Tat zur Ausführung gebracht wurde.

Viehmärkte.

Halle, 6. Sept. Bericht der Schlachtvieh
Verſicherung des Landw. Bauernvereins des
r Halle g, S., e. G. m. h. H.). Tat-ſächlich erzielte Lebendgewichtspreiſe auf Grund der in
der Zeit vom 28. Auguſt bis 2. September eingegangenen
Verſicherungen. Ochſen: 4jähr., 1564 Pfd., 46 M.,
1Verk.*. Bullen:2/jähr., 1630 Pfd., 49 M., 1 Verk.
3jähr., 18660 Pfd., 45 M., 1 Verk.* 2 2jähr., 1500 bis
1200 Pfd. M. 2Verk. 2 2 jähr., 1880 1280 Pfd.,
43 M., 2 Verk.“; 3—12jähr., 17950 1200 Pfd., 42 M.,
2 Verk. Kühe: 9- jähr, 1884— 1800 Pfd. 42 M.
2 Verk.“; 7- 4jähr., 1500--1100 Pfd., 40 M., 7 Verk.“;
1290 Pfd., 39 M., 1 Verk.*; 6—4jähr., 1260-1123 Pfd.,
38 M., 4 Verk.*; 6jähr., 1175 Pfd., 37 M., 1 Verk.*;
7 jähr., 1150 Pfd., 36 M., 1 Verk.*: 5 jähr., 1150 1130 Pfd.,
35 M., 2 Verk.*; 7jähr., 1140 Pfd., 34 M. 1 Verk.
Schweine: 292 Pſd., 52 M., 1 Verk.“; 347 Pfd., 51 M.,
2 Verk.“; 378--210 Pfd., 50 Mk., 17 Verk.*; 340-226 Pfd.,
48 M., 30 Verk.“; 302 162 Pfd., 47 M., 18 Verk.*; 312 bis
202 r M. 28Verk. 318-204 Pfd., 45 M. 16 Verk.“.

Durchſchnittspreis: 47,51 Mk. per Zentner
Nicht Einzeltiere, ſondern Verkaufsgruppen.

fung tminn

kDärungen

nach amtlicher Vorſchrift, für jeden
Händler mit Futtermitteln er
forderlich, hält vorrätig

Buchdruckerei Th. Rößner,69
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Merſeburg, 7. September 1911.
Frau Anna Wagner nebſt Kindern

Afffentliche 6itzung der
Gtadtverord.- Verſammlung
Montgg den 11. Feptennber 1911,

abends 6 Uhr.
Tagesordnung:

Antrag Julich: Die Stadtver
wolleerdnetenverſammlun

beſchließen, den Magiſtrat zu
erſuchen, die Stadtverordneten
wahlen für die 8. Abteilung
auf einen Sonntag anzuſetzen.

2. Antrag Günther u. Genoſſen
Die Stadtverordneten Ver
ſammlung wolle den Anfang

rer Sitzungen auf 5 Uhr
nachmittags ſeſtſetzen.

3. Wahl des 1. Depoſttars der
ädtiſchen Sparkaſſe.
Entlaſtung der Rechnung der

Kinder Bewahranſtalt der
Altenburg für 1909.
Entlaſtung der Rechnung des
Knabenhorts für 1909.
Entlaſtung der Rechnung der
gewerblichen Fortbildungs
ſchule für 1909.
Entwurf einer neuen Ver
waltungs und Gebühren
ordnung für das ſtädtiſche
Krankenhaus.

des Bürgerſteiges
in der Luiſenſtraße zwiſchen
der Lauchſtedter- u. Moltkeſtr.
Nachtrag zur Beſoldungs-
ordnung für die Lehrer und
Lehrerinnen an der gehobenen
Knaben und Mädchenſchule,
betr. Berechnung der Miets

Heute nachmittag 6 Uhr wurde unser
lieber, treusorgender
und Grossvater,

Vater, Sohwieger-

der Privatmann
hustav Wassermann,

Ritter des eise rnen Kreuzes,
Von seinem schweren Leiden duroh einen
sanften Tod erlöst.

Um stille Teilnahme bitten:

Berta Kuntzsch geb. Wassermann.

Luise Winkler geb. Wasermann

lehrer Otto Kuntzseh.
landmezzer Richard Winkler.

Merseburg, den 6. September 1911,
Die Beerdigung findet Sonnabend nachmittag 4 Vhr

Von der Altenburger Friedhofskapelle aus statt.

e jungeGGokoo h
ehrüder

Sohlle

entſchädigung pei. Seſtſesung e
des Ruhegehalte
Einrichtung eines Amts
agrners für den 2. Volksſchul
Rektor und Verlegung des
Lehrmittelzimmers
Windbergſchule.
Bewilligung von 250 Mk. an
den Hilfsſchullehrer behufs
Teiliahme desſelben am 18.
Jortbildungskurſus für Hilfs
ſchullehrer in Bonn.

Geheime Sitzung.
Perſonalien.
Merſeburg, 5. September 1911.

Der Stadtverordneten Vorſteher.
Grempler.

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend den 9. September cr.

vormittags 11 Uhr,
verfteigere ich im Gaſthof zur

Funkenburg hierſelbſt
1Fartie Ziſche, Stühle, Gchränke,
Spiegel, Bilder, Vertikows, eine

„„Kanne Fußbodenlack u. a. m.
öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung.

Reinhardt, Gerichtsvollzieher,
in Merſeburg.

Zwangsverſteigerung.
Freitag den 8. September er.,

vormitttags 11 Uhr,
verfteigere ich in Meuſchau

in der

1 Luthertiſch, T Kommode,
1 Waſchtiſch, 2 Wandbilder

und 2 Ziegenfelle
öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung. Sammelort: Gaſthof
Schmidt, daſelbſt.Reinhardt, Gerichtsvollzieher,

in Merſeburg.
Verpachtung.

Hut mit 82 Morgen, gute Ge e
bäude, beſte Lage, in der Nähe

zu verpachten. Ueber
nahme ſofort oder 1. Oktober 1911.
Reflekt. erfahren alles Nah durch
Hottmannshauſen K Roſenburg,

Bankgeſchäft Lüten. Fernſpr. 50

Roter Brückenrain 15
iſt eine Wohnung, 2 St. Kamm.,

Lederhandlung

becker
Breite Strasse 4.

der
und Oberleder-

Aussehnitt,
m Schäftelager. m

Schuhmacher-
Bedarfs Artikol.

Die große
hertſchaftl. Wohnung

mit Garten, Karlſtraße 1, bisher
von Herrn Major von Lieber- Näheres

Auf ein Wohnhaus, an der
Merſeburg- Leipziger Chauſſee ge
legen, Brandkaſſe 2660 Mk. werden
d 600 Mk. zur 1. Stelle noch
90 Mark zur 2. Stelle geſucht.

Entenplan 3.
mann bewohnt, kann 1. Oktober
anderweitig bezogen werden.
Näheres Meuſchauer Str. 7.

Größere Hofwohnung
zum 1. Januar zu beziehen

Burgſtraße 13.
N. Wohnunnen

Aeltere u. jüng. guhrgänge
der Zeitſchriften

Moderne Kunſt „Haheim „Bu
für Alle“, „Gartenlaube“ ſind bill.
zu verk. Wo? ſagt die Exp. d. Bl.zu 36 50 Taler

von anſtändigen
Leuten mit 1 Kind ſof. zu mieten
geſucht. Käheres bei

Frau 9da Rößner, Brühl 1.

Eine guterhaltene G-Trompete,
ASt., und eine Violine mit Zu
behör zu verk. Zu erfragen in

Höhlertes Zimmer
mit voller Penſion zu vermieten

Clobigkauer Straße 9, p.

der Expd. d. Bl
Fahrrad

mit Freilauf zu verkaufen
Gotthardtſtr. 32.

Mittleres Wohnhaus
unter günſtigen Bedingungen zu
verkaufen. Off. unter l P 100

Herren Fahrradwie neu, zu verkaufen
Brauhausſtr. 5, pt.

in der Exp. d. Bl. abzugeben.
Milchgeſchäſt,

wöchentlich 1400 Liter, iſt unter
günſtigen Bedingungen ſofort zu
verkaufen. Off. unter K. 34

Fuſt heueg Plan
für 400 Mk. zu verkaufen. Kauf
liebhaber wollen ſich melden unt.
2 R O in der Exped. d. Bl.

hauptpoſtlagernd Halle a. G. s Gänſeſedern
kaufen.

mit Daunen
ſind zu ver

Wo? ſagt die Exp. d. Bl.
l Morgen Aregl,
direkt a. d. Lauchſt. Chauſſee
M belegen, paſſend f. Jnduſtrie

Rebh. Ftaliener Hennen,
2 Stämme, St. 1910, 1 St. 19i1,
April, kräftige DTiere, vorzügl.
Leger, raſſerein, verk.

Kramer, Lehrer, Kleinkaynga.
Privatzwecke, preiswert zu
verkauſen. Off. unter R 6
i. d. Exp. d. Bl. abzugeben.

e e

e Abdeckerei) oder

zu verkaufen

Ein 1 jühriges braunes
Fohlen (Stute)

Rattmannsdorf 4.

Klapps Liebling, Kongreß c. ſowie

Guterhalt. Kinderwagen
u kaufen geſucht.fern an e ſucht Exp.

d. Bl. erbeten.Freibank.
Sreitag u. Honnabend

vormittags
Fleiſch -Uerkauf

Die Verwaltung

Agfelbitnen,

Reineclauden
empfiehlt

Guſtav Taubmann,
Gärtnerei, Lauchſtedter Str. 48.

Täglich friſchgeſchoſſene

Rhſnet

empfiehlt Emil Wolff.
Achtung!

Empfehle friſches, fettes, junges

Roßzfleiſch
a Pfd. 35 Pfg.

er
kinbruch Diehrtahl Versicherung

gegen vIIIige feste Prämie.
Vertreter Garl Herfurih.

„Jch litt ſeit s Jahren an gelb-
lichem Ausſchlag mit furchtbarem

Hautjucken
Durch ein halbes Stück zucker's
PatentMedizinal-Seiſe habe ich
das übel völlig beſeitigt. H. S.
Polizei Serg.“ a St. 50 Pf. (150/ o
u. 1,50 Mk. (850 eig, ſtärkſte r
Dazu ZuckoohCreme (nichtfetten
u mild) 75 Pf. u. 2 Mk. Bei eKieslich, Rich. Kuyper u. Reinh.
Rieze Drogerien.

zur Fltterung
empfehle

Ia. reinen phosphorſauren

Futterkull
ygar. 38142

in Zentnern, 10 Pfd. Benteln
und in einzelnen Pfunden.

Alle Jlſernte
für auswärtige Zeitungen
befördert ſchnell u. ohne Aufſchlag

Merſeburger Correſpondent
Abt. Annoncen- Expedition.

W. NRaundorf, Viefer Keller.

in t Iher fachen fen haus er

hej Dromptester Bedienung

Eduarch Klauss,
Iergehurn Fernruf 27.

Von Freitag ab ſteht ein
großer Transport beſter und
ſchwerſter, hochtragender und

d neumilchender

Kühe
bei mir zum Verkauf und

ohne großen Feitverinß Aber Cite
ratur, Kunſt und öffentliche Ange
legenheiten unterrichtet zu bleibon,fang ſich am beſten durch die
ehe Lektüre der „Hilfe“. Her
ausgeber Reichstagsabgeord-
meter Dr. Friedrich Naumann
Dieſe Wochenſchrift koſter VI
ährlich beim Buchhändler und
ei der Poſt nur M. 1.62 und

bringt in jeder Nummer Artikel
hervorragender Schriftſteller. Vor
langen Sie bitte ein koſtenloſes
Monats abonnement.

„„Die Hilfe e

Viel El
erzielt man auch im Herbſt und
ſogar im Winter bei der ſt

alte durch das jahrel
währte und allgemein gelobte
Geflügelfutter „Nagut“.

Hartmann, Zahntechniker-
Berwangen i. B., ſchreibt: Erſuche
um ſofortige Zuſendung von s Ks
Kückenfutter Nagut. Seit zwei
Monaten füttere ich mit Jhrem
Geflügelfutter Nagut. Es iſt ja
ſtaunend, wie Jhr Nagut auf den
Eiererträg wirkt. Früher haben
wir in 10 Tagen von 12 Hühnern
30--40 Eier erhalten und heute
erhalten wir 100 110. Gewiß
ein gutes Zeugnis Jhres Nagut
ReformHundekuchen

iſt e in der Fütterung und
erhält die Hunde geſund und
leiſtungsfähig.Verkauf und Anleitung durch
Walther Bergmann, Merſeburg.
Gotthardtſtraße 19.

Makulatur
wird, um damit zu räumen, in
halben und ganzen Zentnern zu
bedeutend ermüßigt. Preiſen

abgegeben im
Verlag d. „Correſpondent“

9

Als
Kinder-NRührnitte

empfehle:
Kufekes Kindermehl,

Neſtles Kindermehl,
Hafer-Kakao,

Hafer-Mehl,
Haferſlocken

uſw. uſw.
in friſcheſter Packung

und ſicher wirkende mediziniſche
Seife gegen alle Hautunreinig-

keiten und Hautausſchläge, wie
Miteſſer, Finnen, Flechten, Blüt
chen, Geſichtsrötekuſw., iſt unbe
dingt die echte

Steckenpferd Seerſchwefel Seife

v. Bergmann Co. Radebeul,
a St. 50 Pfg. bei W. Fuhrmanm,
urg Berger Ww. Franz Wirth,

einhold Rietze.üche und ſämtl. Zubeh., Boden
kammer, auch Garten, für 800 Mk.
ab 1. Oktober zu vermieten. Zu
erfragen Eiſenbahnſtr. 8, part.

empfehle dieſelben ſehr preisw.

L. Rürnberger, Adler-Drogerie.
Merſeburg. Telephon 23. Kurt Atzel

Haarfarbe,
nicht rot färbend, Flacon 1 Mk.

Otto Stiebritz, Gotthardtſtr. 82.
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